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Nachklänge zu den Wahlen.
Die P .ä jid e n tsc h a ftsw ah le n  hätte  B ra s ilie n  m a l wie- 

kzr glücklich h in ter sich. N ie m a n d  dachte, d a ß  a lle s  so 
Matt abgehen w ü rd e . A b e r  d a s  passiert ö fter im  mensch- 
fiAen L eben : U n v erh o fft. lo m m t oft: T r a u r ig  w äre  es 
1,7* gewesen, w en n  der 1 . M ä r z  1 9 1 0  a ls  ein G e 
hentiaa blutiger K onflik te  ln  den A n n a le n  der drasi- 
«.„sichen Geschichte hätte  verzeichnet w erd en  müssen. 
Anker einigen Meinen K onflik ten , die euch bei sonstigen 
f e i e  lichtn A nlässen keine S e lte n h e it sind, ist tatsächlich 
e i n  nen nen ,w erte r Z u sa m m e n sto ß  zwischen den A n h ä n -  
iftn  der beiden g ro ß e n  H ee rla g e r am  W a h lta g e  nicht be- 

'-sannt geworden. D a ß  in  C u r i ty b a  a lle s  so still von  
statten ging, m ag auch zum  T e il seinen G ru n d  in  der 
L r* ( „gr der B ekann tsch aft m it den b lau en  B o h n e n  
oebabt haben, w ie sie am  2 4 . u n d  2 5 . D ezem ber v o ­
rigen J a h re s  unbestellt a n  verschiedene Adressen ge­
langten. E s  ist eifreulich. konstatieren  zu können, d aß  
der W ahlkam pf ru h ig e r v e rla u fe n  ist. a ls  m an  e rw arte te , 
und daß die erreg ten  G e m ü te r  sich w ieder abgeküh lt 
haben. M öchten n u r  a lle  W a h lk äm p fe  einen  so glück­
lichen V erlau f nehm en.

E Aber w er ist den n  n u n  eigentlich der e rw ä h lte  P r ä ­
s id e n t  B ra si lie n s , so f ra g t m a n  sich, H erm e s  oder 
; M n ?  D ie H rrm isten  sagen, M a rsch a ll H erm e s , die 
I Rupften dagegen w ollen  n u r  den S i e g  R u y  B a rd o s a s  gel- 
i len lassen. N ach den B erich ten  d es „ J o r n a l  do C om -
► meicio“ in R io . b a s  sich im  W a h lk am p fe  unparteiisch 
I  zu verhalten v o rg ab , a b e r o ffe n b a r e tw a s  nach R u y  
A Barbosa h inneig te , also a ls  ein u nv erd ächtiger Z eug e  
I  betrachtet w erden  m u ß . ist M a rsch a ll H erm e s  d a  F o n -  
Jseca mit erdrückender M e h rh e it  a ls  S ieg e r^  a u s  der 
< W ahM lach! h e rv o rg eg an g e n . D ie  Z io ilis te n b lä tte r bage- 
* gen behaupten steif u n d  fest, d a ß  R u y  B a rb o sa  gt-

wühlt sei, u nd  sie pub lizieren  natü rlich  auch darnach  
I die W ahlresuliate . D r .  R u y  B a rb o sa  ist jelbstoersiand- 
p üch auch von  seinem S te g e  ü b e r M a rsch a ll H erm es 

überzeugt. In te re s sa n t ist. d a ß  er selbst am  S a m s ta g  
k an D r. P in to  R ocha  in  P o r to  A legre  te legraph ierte  er 

habe bei der W a h l  am  1. M ä rz  m it 2 4 3 6 3 1  S t irn -  
Ürntn über seinen G eg n e r, der 1 3 5  2 4 0  S t im m e n  e r
> halten habe, gesiegt. D a s  T e le g ra m m  verursachte, w ie 
» ein H erm istendlatt m eldet, in  politischen K reisen  v on  
f Porto A le a rr  g ro ße  Heiterkeit. D ie  E n tscheidung des 
 ̂ Dunderkongresses im  kom m enden M o n a t  M a i  w ird  

! erst volle K la rh e it ü b e r d a s  W a h lre su lta t b ring en , d a s  
J ohne Z w eifel fü r  H erm e s  da F o nseca  günstig  a u s -  
5 sollen w ird. B i s  d ah in  w erd en  beide P a r  eien bet 
8 ihren B e h a u p tu n g e n  b leiben, u n d  m a n  kann sich sicher- 
$ lich noch au f beiße F ed erk äm pfe  in  den B la t te rn  bet- 
|  der Lager, w en n  nicht a u f  S c h lim m e res  g efaß t machen. 
5 E in  schlimmes N achspiel könnte freilich die W a h l-  
n ILIacht haben , w en n , w a s  gem unkelt w ird , der S t a a t
1 S ã o  P a u lo  slch der A n e rk e n n u n g  der W a h l  oes M a . -  
£ schall H erm es m it G e w a lt widersetzen w ü rd e . L eng  -
2 lich: See len  sehen b ere its  d a s  G espenst e iner R eo o lu - 
* tio n  In der L u ft, e iner R e v o lu tio n , deren  Z ie l die L o s- 
I  Kennung S ã o  P a u l o s  v o n  dem ü brig en  B ra s ilie n  u n o  
I  die G rü n d u n g  einer eigenen  R epu b lik  sein soll. U n d

es fehlt nicht an  B lä tte rn  u n d  Z e ilu n g s to rr r ip o n b e n -  
ten, welche durch a llerlei Nachrichten die G erüchte von 
separatistischen Absichten der R e g ie ru n g  v on  ^ a o  P a u lo  
bekräftigen helfen. B ekanntlich  ist auch der A bschob der 
in C u rity b a  station ierten  T ru p p e n  nach P o n t a  ® “ ?s,a 
m it a lle rh a n d  möglichen Ereignissen im  S ta a te  S a o  
P a u lo  in  V e rb in d u n g  gebracht w ord en . U n d  noch am  
4  M ä rz  sandte ein hiesiger K orrespo nd en t - ln  T e le ­
g ram m  an  ein P a u lis ,a n e r  B la tt ,  d aß  m an  stch in  
C u r ity b a  erzähle, am  g en an n ten  T a g e  sei von  h ier die 
letzte M u n i t io n , d a ru n te r  5 0 0  G ra n a te n , fü r  die be 
P o n t a  G rosso kam pierenden B u n d e s tru p p e n  nach d ort 
abgeschickt w ord en . I n  P o n t a  G rossa w u rd e n ^ V à  

| Teilungen getroffen  fü r  den T ra n s p o r t  der T ru p p e  
a u f  der N o rd lin ie , also nach S ã o  P a u lo  zu W a s  

i a n  diesen G erüchten  W a h re s  ist, können w rr nicht sagen 
j E s  ist w oh l anzunehm en , d aß  S a o  P a u lo  a n  eine 
I T re n n u n g  von dem ü brig en  B ra silie n  denkt.
: in  den J a h r e n  von  1 8 8 6  b is  1 8 8 9  soll es ^ slrüg® 

P l ä n e  verfo lgt haben . V o r lä u f ig  hoffen w ir, ledoch. d aß  
! unser N ach barstaa t sich in  ein  solch gefährliches Aben- 
; teuer nicht stürzen w ird . E s  w ü rd e  ohne Z w eifel1 dte 
i schlimmsten F o lg en  fü r  die wirtschaftliche u n d  p o l tische 
j E n tw icklung B ra s i lie n s  h ab en . „E in igkeit macht star 

U n d  w oher w ollte d e n n . auch S a o  P a u lo  d a s  notige 
Í K leingeld  nehm en, w en ig sten s v o rlä u fig , um  ich a ls  
! R epublik  häuslich  einzurichten. S ã o  P a u lo  ist zw ar 
: ein reicher S t a a t ,  aber es h a t auch S c h u ld en  u n d  d a s  
j keine g eringen . D ie  K affeeoa lo risa tio n  h at unserem  
: N ach b arstaa ts  eine ung eh eu re  S c h u ld en la st von  8 0 0  0 0 0  

C o n to s  au fg eb ü rd et u n d  fü r  diesen 8 0 0  M illio n e n - 
P u m p  h a t "bekanntlich die B u n d e s re g ie ru n g  die G a ­
ra n tie n  ü bernehm en  müssen. B e i  den R o thschilds in 
L o n d o n  w äre  w oh l nichts zu holen. Diese h aben  ihre 
volle S y m p a th ie  fü r  den e rw äh lten  P rä s id e n te n  M a t-  

■ schall H erm es  kundgegeben, w ie a u s  einem  T eleg ram m e 
a n  den M arsch all hervorgeh t, w o r in  jene F m a n z le u te  
Ihre F re u d e  d a rü b e r zum  A usdruck  b ring en , u n te r  den 
ersten zu fig u rie ren , welche H erm es  ihre aufrichtigsten 
Glückwünsche zu der ihm zu teil gew ordenen  E h re  ü b e r­
m ittelt haben . H offen  w ir, d aß  S a o  P a u lo  ruh ig  
B lu t  bew ahre  u n d  nicht einen gefährlichen S tre ich  u n ­
ternehm e. welcher ihm  n u r  schaden u n d  ü b e r ganz  B r a ­
silien d a s  g rö ß te  Unglück b ring en  kann

M arsch a ll H erm es  ist also in  der offiziellen W elt 
w en n  m an  S ã o  P a u lo  u n d  B a h ia  a u sn fm m t, u n d  
in  den A u g en  seiner W ä h le r  der zukünftige L eiter der 

: Geschicke B ra s i lie n s . A ls  solcher w ird  er auch allent- 
• h a lb en  gefeiert. E in  g ro ßes B ankett, d a s , w ie der T e ­

leg raph  ausdrücklich hervorhebt, von  g ro ß e r politischer 
I B e d e u tu n g  w ar, w urd e  dem M a rsch a ll am  S a m s ta g  
I abend  v on  der R epublikanischen P a r te i  in P o r to  A legre  
I gegeben. U n g efä h r 1 5 0  politische F re u n d e  des M a r -  
1 schall H erm es n ah m en  an  dem Festm ah le teil. D er F ü h - 
( re r der R epublikanischen P a r te i ,  D r . B o rg e s  de U)ie- 
| d e lro s , hielt eine aufsehenerregende R ede . E r  w ie s  a u f  
| die g ro ßen  V erdienste  des M arsch a ll H erm es  hin  u n d  
! feierte ihn a ls  den berufenen  R e tte r der R epu b lik , dem 

die A ufg ab «  zufalle, d a s  W erk  des D eo d o ro  u n d  B e n -  
1 jam in  k o n s ta n t gegen die von  den G eg enk an did aten

dem republikanischen R eg im e  d ro hen den  G e fa h re n  zu 
n erte 'd iaen . D ie  G eg n e r h a lten  a ls  H auptdevise  die 
R evisio n  der V erfassun g  a u f  l^ re 3 ° $ n f  geschrieben, 
u n d  sie w ollten  diese R ev is io n  m it M a ß re g e ln  durch- 
füh ren  deren  F o lg e n  die A u flö su n g  des republikanischen 
R e g im e s  sein w ü?den . D ie  L iebe zu den bestehenden 
E in rich tu ng en  h ätten  sich jedoch end g ü ltig  im 
oes brasilianischen V olkes befestigt u n o  a lle  ruckschrttd 
lichen u n d  zur U n o rd n u n g  h inzielenden  -8c te b u n g en  
seien d esh a lb  u nn ü tz . „N ich t diese R e v is io n  ist e s^  H e »  
M arsch all. welche w ir  n ö tig  h a b e n " , so füh rte  B o rg e s  
de M e d e iro s  w eiter w örtlich a u s ; „ n u r  eme R coisto n  
ist m ög lich : es ist jene, welche S i e ,  rote m ir alle w ü n ­
schen es  ist die R ev is io n  der G ew o h n h e iten  u n d  G e ­
bräuche, die jo sehr d a s  republikanische R eg im e  ent- 
stellt h ab en , u n d  die U nterd rückung  a lle s  besten, w a s  
dem  G eiste u n d  dem W esen  der V erfassu n g  vom  2 4 .

^ ° A m ^ S c h lo s te 's e in e r  R ed e  sprach der P a rte ic h e f  ü be r 
d a s  V e rh ä ltn is  d es S t a a t e s  zur R e lig io n  w ob ei er 
der positivistischen A u ffassu n g  u nserer K o n stitu tio n  
d a s  W o r t  redete. D r . B o rg e s  de M e d e iro s  g eh ört, 
wie der verstorbene D r .  J u l i a  de C asttlh o s  u n d  der 
eigentliche B e g rü n d e r  der R epu b lik . B e n ia m in  C on- 
jtan t, der positivistischen S c h u le  a n . S e lb s toe rltand lich  
teilen w ir  die I d e e n  d es D r .  B o r g e s  de M e d e iro s  
in  diesem P u n k t  nicht, müssen jedoch bem erken, d aß  die 
positivistische A u ffa ssu n g  to ta l verschieden v on  i -n e r  stt 
welche m an  in  F rankre ich  der T re n n u n g  v on  Kirche 
u n d  S t a a t  g ibt. 2 n  der P r a x i s  deckt sich bte postlivl- 
stljche A u ffa ssu n g  fast m it der nordam erlkanischrn  J m  
S ta a te  R io  G ra n d e  do S u l  sind die A nsichten in den 
R e g ie run gsk re isen  seit der Z e it  des D r .  J u l i a  de C a- 

I stilhos positivistisch. D ie  K atho liken  h ab en  h ie ru n te r  
| n ichts zu leiden g eh ab t. ,
i A u f  die A u s fü h ru n g e n  des r io g ra n d en ser P o litik e rs  
I an tw o rte te  M arsch a ll H e rm e s  in  e iner R ede , welche er 
| v o r la s , u n te r  and erem , w ie fo lg t. Z u n äch st dankte er 
' fü r  die ihm  bereitete K u n d g e b u n g  d er S o l ld c i r t l a .
I D ie  W ahlschlacht, so füh rte  er d a n n  w eiter a u s ,  roel- 

che am  1. M ä rz  im  ganzen  L a n d e  geschlagen w u rd e  
; u n d  welche die N a t io n  so sehr interessierte, sei o ffe n b a r 
! der K a m p f zwischen den E rh a lte rn  der konstitutionellen  
i O rd n u n g  u n d  ih ren  Z e rs tö re rn , der K a m p f  zwischen 
: den V erte id ig ern  des durch unsere V erfassun g  festge­

legten R e g im e s  u n d  den U nb estän d ig en , welche sich 
abenteuerlich  in  die G e fa h re n  e iner R e fo rm  der D er- 
fa jsun g  stürzen; ein K am p f zwischen den konservativen  
R ep u b lik an ern  u n d  den R evisionisten , die sich in  u n ­
n atü rlicher W eise a u s  E lem en ten  a lle r  A r t  zusam m en- 
eben. E r  sei sich der g ro ßen  V eran tw ortlichkeit w oh l 

b ew u ß t, die der hohe P o s te n  m it sich b ring e , a u f  w e l­
chen ih n  d a s  V e r t ra u e n  der g ro ß en  M e h rh e it der 
N a tio n  erhoben  habe. I m  B e w u ß tse in  dieses ehren- 
vollen  A u f tra g e s  u n d  in  d er Ü berzeu gu ng , d a ß  er 
sich desselben nach den W ünschen  seiner W ä h le r  e n t­
ledigen müsse, w erde er, w en n  der B u n d e s k o n g re ß  seine 
W a h l  an e rk an n t u n d  p roklam iert habe, fo rtfah ren , ein 
treue r D ie n e r seines V a te r la n d e s  zu sein, u n d  er w erde 
versuchen, m it g rö ß te r  E n erg ie  u n d  ru h ig e r U eberle-

g u n g  sein politisches u n d  abm im stvatlo es ^ rD| r a " ^  
welches « a m  2 6 . D ezem ber dem  L an d e , p .a  «  
habe, a u sz u fü h re n . H ierbe i hoffe  , r  a u f  bte U  O e,|lu  - 
zunq  der g ro ßen  M ä n n e r  des L a n d e s  u n d  seiner P a r  
leigenossrn. deren  gute  R atschläge d a s  ersetzen rout.-en  
w a s  ihm  fehle, der n u r  e i n  In teresse  kenne näm lich buS 
öffentliche W o h l u n d  die G rö ß e  je m e s  V a t a l a n d  s . 
M a rsch a ll H erm e s  sprach zum  S à m  ü b e r die: F o r t ,  
schritte des S t a a t e s  R io  G ra n d e  do S u l  u n d  lobte  die 
dortige S ta a ts r e g ie ru n g .  D ie  R ede  far:d  g ro ß e n  -Beifall. 
A m  S o n n ta g  m ittag  v erließ  H erm e s  P o i lo  A legre  u m  
n o »  verschiedene S t ä d te  zu besuchen u n d  d a n n  heute 
oder m org en  sich in  R io  G ra n d e  m it dem  D a m p fe r  

S i r i o "  nach R io  einzuschiffen, w o  m an  ihn  am  l o  
öder 16 . M ä rz  e rw a rte t. D a ß  er a u s  dieser R eise nach 
R io  C u r ity b a  einen  B esuch absta tten  w ird , ist we-yl 
sehr unw ahrscheinlich .

Ausland. W

Deutschland.
Die  A m e r i k a n e r i n n e n  un d  d e r  H o f b  a t l.  Lin 

e ig e n tü m l ic h e s  B e g r ä b n i s .
K ürzlich konstatierte der „ N e w y o rk  H e ra lv "  eine 

M iß jt im m u n g , die die B e r l in e r  am erikanischen K reise 
a u s  fo lgendem  A n la ß  e rg riffen  h a t : B e i  der d iessa h u - 
gen S c h lep p e n -C o u r w are n  d u n  K a i er u n d  b »  Rai- 
serin durch den am erikanischen B o tschas.e r D c . H ill 
eine R e ih e  am erikanischer D am e n  vorgestellt w o rd en . 
Z u  dem  ersten H o fb a ll sind j.doch v on  diesen D am e n , 
die sich in  der berechtigten A n n a h m e , zu diesem H o f. 
b a ll eine E in la d u n g  zu e rha lten , schon w ü  kostbaren 
T o ile tten  a u s  den b erü hm ten  A te lie rs  der R u e  de la  
P a ix  in  P a r i s  versehen h a tten , n u r  w en ige  eingeladen  w ar- 
^ n .  A u s  diesem G ru n d e  fü h lte n  sich die nicht e ing elad en en  

: D a m e n  zurückgesetzt, u n d  e ;  h a t diese Zurücksetzung 
1 u n te r  den A m erik an ern  in  B e r l in  eine M iß s tim m u n g  
- h e rv o rg eru fen . D e r  B e r l in e r  K orrespo nd en t g ib t n u n  
: im  „ N e w y o rk  H e ra ld "  fo lgend e  E rk lä ru n g :: D a s  O b e r-  

H ofm arschallam t h a t dem  B otschafter D r .  H ill m ltge eich 
: d a ß  es  unm öglich  gewesen sei. sämtliche vorgestellten  
: D a m e n  zu dem  H o fb a ll e inzuladen  da die A nzah l 
: der v on  der am erikanischen B otschaft bei H ose einge­

fü h rte n  G äste  g rö ß e r gew esen sei a ls  die Z a h l  der 
D am e n  die v on  a llen  an d ere n  bei dem  B e r lin e r  H of 
akkreditierten B o tschaftern  zusam m en vorgeschlagen w a r-  
den w are n . N u r  a u s  diesem G ru n d e  seien nicht alle 
D a m e n  m it e iner E in la d u n g  bedacht w o rd e n . —  H o f­
fentlich h a t die „ Jm p eria lk o m m ijs to n "  keine w eiteren  
jtaa tsge fäh rlichen  F o lg en , d enn  m a n  w eiß  ja , d a ß  die 
R ache zurückgesetzter D am e n  fu rch tbar w erden  k an n . ...

—  E in  eigentüm liches B e g rä b n is  fa n d  neulich 
in A r s  bei M etz  statt. E in  R e n tn e r  u n d  G e m e m d e ra ts -  
M itglied w u rd e  in seinem a n  der N a n c y e r -S t ta ß e  belege- 
nen  W e in b e rg  zur letzten R u h e  bestattet. D e r  V e rs to r­
bene w a r  f rü h e r P ro te s ta n t, h a t  a b e r v o r m ehreren  
J a h r e n  a u s  seiner Kirche a u s  u n d  erklärte sich r-li-  
g io n s lo s . S e ith e r  bestand  er a u f  dem  son derba ren

: > » < > •
i W - ^ F e u i l l e t o n ,  t  

; '.<>1«  — ,
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i Kàinalcrzãhtimgoon Dr. Ludwig Lange, Geheimem Kriminalrat. j
i (F o rtse tzu n g .) I

".Ah! D a ß  S i e  zu m ir kom men, ein  K le id  zu be- j
stellen, w a r ein V o rw a n d ? "  j

: ; l l e “ iinb  gekom m en, u m  I h r e  früh e re  N eb enb uh - 
lehn zu sehen? S ich  a n  ih rer D em ü tig u n g  zu freu en ?  
S ie  machte einen ganz kam pfbereiten Eindruck.

„N ichts lag  m it fe rn e r a ls  d ies  , a n tw o rte te  ich 
kühl.

„W aru m  kam en S i e  d a n n ? "
„ Ich  w ill es I h n e n  offen sagen D ie  Z e it, in  w e 

cher m ir H e rr  F e h rm a n n  den H o f machte, l egt w eit 
hinter w ir  I c h  kam zu I h n e n ,  u m  S i e  zu fragen  
ob S ie  sich m it m ir v erb ü n d en  w ollen , u n s  a n  ihm

5 , 2&enn b a s  I h r e  Absicht ist. stehe ich I h n e n  aus 
jeden F a ll  zur S e ite . W a s  beabsichtigen S i e  zu tu n ?

„Ich  habe ein g an z  hübsches P l ä n e n  °  er es h an g t 
noch von einem  U m stan d  ab , ob es d u rc h fü h rb ar ist. 

„ W a n n  könnte ich b a s  e rfah ren ?
„ S p ä te s te n s  ü be rm o rgen  frü h .

"$Bo?  S i e  w ollen . I n  E isenbichlers K on d ito re i 
vielleicht."

„W o  Ist d ie?"
« I n  der E ls lr r f tra ß e ."  çu
„A h . ich e rinn ere  mich. U n d  um  welche Z e it?
„U m  zehn U h r  vielleicht?" . „
„ G u t, ich w erde pünktlich um  zehn U h r  da festig  
„ Ich  euch. A u f  W iedersehen, liebes F ra u le in

wie n an n ten  S i e  sich doch?"
„S c h ö llin g ."  —  Ic h  n a n n te  diesen N a m e n , w eil er 

der m einer g uten, verstorbenen M u tie r  ist.
W ir  versprachen u n s  nochm als, pünktlich zu jem ,

d a n n  g ing  ich. A b e r n u n  m u ß  fü r  die Z e u g en  gesorgt
w erd e n ."  . .

S i e  w erden  zur angegebenen  Z e it a n  dem  be,zeich- ; 
nefen O rte  sein u n d  sich absolut u n a u ffä llig  benehm en. : 
A b e r gestatten S i e  m ir, I h n e n  m eine aufrichtigste A n - , 
e r len n u n g  auszusprechen. Ic h  hatte  es n iem a ls  fü r  m ög- ' 
üch gehalten, d aß  S i e  in  so kurzer Z e it so vieles leisten

geschah ia  fü r  m einen V a te r" , sagte sie einfach, 
konnte aber doch nicht verh ind ern , d aß  u n te r  seinen 
lobenden  W o rte n  ein helles R o t sich ü be r ih r  bleiches 
A ntlitz  ergoß, dasselbe m it einem  M a le  so v erän d ert 
scheinen lassend, d aß  D r . S a lle n th in  sie ganz  e rstau n t 
ansah . U m  eine R eihe  von  J a h r e n  schien sie v erjü ng t, 
seitdem der Schm erzenszug  a u s  ihrem  A ngesicht gewichen 
w a r . w enn  auch n u r  fü r  kurze Z eit. ^

W e n n  ich w oh l ziemlich sicher sein d arf, d aß  ich bei 
F rä u le in  S o n n te t  m ein Z ie l erreichen w erde ."  fu h r sie, 
w ie um  den a u f sie einstürm enden Eindrücken sich zu 
entziehen, hastig  fort, „so m u ß  ich leider bekennen, d aß  
in  bezug a u f  m eine A u fn ah m e  im Fehrm annschen  H a u -  
e die S a c h e  noch nicht so günstig  steht, a ls  es der 

I F a l l  sein könnte. H err  F e h rm a n n  begegnete m ir gestern 
; nachm ittag  nahe der P ro m e n a d e . D a ß  er diese regel- 
| m äß ig  zu besuchen pflegt, w a r  m ir bekannt. D a  ich 
i aber nicht Im S ta n d e  m ar, mich m it so tiefem W e h  
! Im Herzen zwischen diese geputzten u n d  heiteren M e n -  
I jchxn zu setzen, nahm  ich an  der zu ih r füh renden  A I- 
I lee u n te r einem  dichten Busch P la tz , u n m itte lba r am  
i W ege , der vom  R e s tau ran t W ille n s , w o e t zu speisen 
1 pflegt, nach der P ro m e n a d e  füh rt. E r  sah mich schon 
j von  w eitem  u nd  hatte oie G em einheit, seinen F re u n d e n  
|  gegenüber m it dem F in g e r  a u f  mich zu deuten , aller« 
j b in g s  n u r  verstohlen, aber Ich habe es doch gesehen."

I „Frecher B ursche!" w arf  der R ech tsan w alt ein.
„ J a ,  d a s  ist er u n d  in noch höherem  G rad e , a ls  

S i e  ahnen . E r  m ußte bald  d a ra u f  jene beiden v era n ­
la ß t haben, ohne Ihn w eiterzugehen, denn  er kehrte al- 

| lein zurück. Ic h  fühlte instinktiv, d aß  er mich anreden  
i w erde, u nd  um  w enigstens nicht öffentlich m it ihm 
, zusam m en gesehen zu w erden, stand  ich a u f u n d  schlug 
I e inen S e ite n w e g  ein. E r  folgte m ir, w ie ich verm ute t

hatte, u n d  machte m ir den A n tra g , w ieder in  sein H a u s  
zu kom m en."

„ S ie  n ah m en  a n ? "  frag te  D r .  S a l le n th in  rasch.
„ I c h  konnte es  nicht, verzeihen S i e  e s  m ir ,"  b at 

F r id a  „ich m uß te  ihn  um  Bedenkzeit ersuchen."
„ G o tt  sei D an k! I c h  begreife auch nicht, w ie ich I h ­

nen einen solchen A u f tra g  geben konnte."
„ W e n n  es ab e r doch im  In teresse  m ein es V a te r s  

ist?" frag te  sie, e rstau n t a u f  ihn  blickend.
„ S ie  sollten sich a b e r nicht in  diese G e fa h r  begeben. 

H ö re n  S i e .  S i e  sollen es nicht."
„ D a s  W o h l u n d  W e h  m ein es V a te r s  m u ß  h ie rü b e r  

a lle s  gehen", erklärte F r id a  m it sanfter Entschiedenheit. 
„ D a s  haben  S i e  m ir einst selbst gesagt, u n d  dabei m uß  
es bleiben. U n d  ein W a g n is  ist es kaum . Ic h  habe 
W a lte r  F e h rm a n n  in  dem lan g en  Z e itra u m , den ich 
im H ause F e h rm a n n  verlebte, g enügend  kennen gelernt, 
um  zu wissen, d aß  er ebenso feig a ls  frech ist. I c h  
fürchte ihn  nicht."

„ S o  gehen S i e  denn , S i e  m u tig e s  M ä d c h en ! A b e r 
denken S i e  d a ra n , d aß , d a ß  . . . "

„ N u n ? "
„ N e in , denken S i e  a n  nichts a ls  a n  sich selbst u n d  

a n  I h r e  A u fg ab e , a lle s  and ere  ist nebensächlich."
N u r  mit g ro ßer S e lb s tü b e rw in d u n g  brachte D r . S a l ­

lenth in  d ies h e ra u s  —  n u r  m it noch g rö ß e re r  S e lb s t ­
ü b e rw in d u n g  gab  F r id a  W a lte r  F e h rm a n n  die Z u sag e, 
so lang e  den H a u s h a lt  w eite rfü hren  zu w ollen , b is  er 
eine geeignete, ä ltere  P e rs o n  g efunden  habe. Nicht ohne 
Eindruck blieb fü r  ihre Entscheidung der von  ihm  h e r­
vorgehobene U m stand, d aß  er, w enn  er sie jetzt in  sein 
H a u s  aufnehm e, dam it gew isserm aßen öffentlich Z e u g ­
n is  fü r  seinen G la u b e n  a n  die Schuld losigkeit ih res  
V a te rs  ablege. S e in e r  Z udringlichkeit w u ß te  sie sich 
mit jener List, die a llen  E v astö ch te rn  ang eb oren  zu 
sein scheint, zu erw ehren . S i e  machte bedeutende F o r t ­
schritte in  ihren  U ntersuchungen, die sie gem einschaft­
lich mit dem  Z im m erm ädchen  u n te rno m m en  hatte, w el­
ches lief bereute, durch ihre E rw ä h n u n g  der B e g e g n u n g e n  
zwischen F r id a  u n d  ihrem  V a te r  den A n sto ß  zu der 
V erh a ftu n g  beider gegeben zu haben . D a ß  F r id a  sie 
zu jenen U ntersuchungen zuzog, geschah, w eil sie, e in ­

gedenk der E rm a h n u n g e n  D r . S a l le n th in s ,  stets eine 
zuverlässige u n d  nicht a n ta s tb a re  Z e u g in  a n  ih rer S e i-  
tc h ab en  w ollte .

Auch S w ie te n  w a r  glücklich in  seinen N achforschun­
gen gew esen, die R e su lta te  derselben hielt jedoch D r . 
S a lle n th in  sorg fältig  geheim , b is  der zu r zw eiten V e r-  
H andlung  bestim m te T a g  eingetroffen  w a r .

D e r  erste T e il der B e w e is a u fn a h m e  verlief im  w e­
sentlichen w ie früh e r, d a n n  a b e r stellte D r . S a l le n th in ,  
dessen zuversichtliches A u ftre te n  dem  S t a a l s a n w a  t a ls  
sicheres Zeichen d a fü r  galt, d aß  derselbe eine V erie i- 
d lg u n g sm itte l wesentlich verstärkt habe ohne d a ß  er 
e rra ten  konnte, nach welcher R ich tu n g  h m , den A n tra g  
a u f  V ern e h m u n g  d es D etek tivs S w ie te n . 

i W a s  soll derselbe bezeugen?" frag te  der P rä s id e n t,
: ein ziemlich verbissen dreinblickender a lte r H e rr  
, E r  soll M a te r ia l  d a fü r  liefern , d a ß  die erste V er- 
: u rtc ilu rig  m ein es K lien ten  eine ungerechtfertigte w a r .
! „ Ic h  widersprech« dem A n tra g e  a u f  V ern e h m u n g  die- 

ses Z e u g e n " , rief der S t a a t s a n w a l t .  „ E s  h an d e lt sich 
; h ier u m  eine R e s  j u d i c a t a ,  u n d  w en n  m it u n s  m it 
: solchem einlassen w ollen , jo kom men w ir  a u s  dem  

H un derts ten  in  d a s  T a usend ste ."  .
‘ D e r  P rä s id e n t  schien geneigt, in  diesem S i n n e  zu entschei­

den, a lle in  noch e inm al erhob  D r .S a l le n th in  seine S t im m e .
„ E s  ist sicherlich keinem der H erre n  M itg lie d e r  d es  

hohen G erich tsh o fes  zw eife lhaft."  sagte er, „ d a ß  die 
angebliche früh e re  S t r a f a r t  m ein es K lien ten  m  hohem  
G ra d e  geeignet ist, die A nsicht der H erre n  G eschw orenen 
zu beeinflussen, u n d  es w u rd e  in  d er v o rig en  V er 
H andlung  auch gerade vom  H e rrn  S t a a t s a n w a l t  her- 

; vorgehoben , d a ß  m a n  einem  M enschen , der so e tw a s  
: g etan , der e inen  E tn b ru ch sd ie b jtah l b eg an gen  hat. w o h l 

auch einen M o r d  z u tra u e n  könne. F a l l s  d ies dem  H e rrn  
S t a a t s a n w a l t  nicht m ehr erinnerlich  sein sollte . . ."  

j „ E s  ist möglich, d a ß  ich dem  ähn l.ches gesagt h ab e ."
w a rf  der S t a a t s a n w a l t  dazwischen.

, „ S o  b in  ich in  der L a g e ,"  fu h r  D r . S a l le n th in  
, fort, „sein G ed äch tn is  a n  der H a n d  des S te n o g ra m m » , 

d a s  ich w ä h re n d  der V erh a n d lu n g  au fn eh m e n  lie ß , 
aufzufrischen."

(F o rtse tzung  fo lg t.)



Wunsche, in feinem Weinberg neben den dort beqra- 
denen Kriegern von 1870 begraben zu werden. Er er­
litt nur, einen Schlaganfall, dem ir  nach einer hal- 
jrn  stunde etl.zij, ohne sich mit seiner Kirche ausge-
ohnt zu haben. Es machte einen eigentümlichen, ja pein­

lichen Eindruck auf die Zuschauer, die in großer Zahl 
sich angesammelt hatten, als der Leichenzug. geführt von 
zwei Totengräbern, sich durch die Hauptstraße des Orte? 
bewegte und dem Kriegerfriedhof entgegenzog. Am Be- 
grabnisplatz wurden zwei Reden gehalten und der Sarg 
dann neben den kleinen weißen Kriegergräberkreuzen In 
de Erde hinabgesenkt. Hm sich einen möglichst stat.l!- 
chen Leichenzug zu sichern, hatte der Sonderling ange- 
ordnet, baß ein jeder Arme, der an dem Leichenzuge 
teilnehme, eine Mark erholten sollte. Dadurch angelockt, 
folgte eine stattliche Menge dem Sarge.

Österre ich-Ungarn.
(Eine Massenklage gegen die böhmische Regierung.

Wie die „Bohemia" meldet, ist gegenwärtig eine 
Massenaktion von Lieferanten der böhmischen Landes­
regierung Im Zuge, um durch Heberreichung von Kla­
gen die Bezahlung der ausstehenden Forderungen vom 
Lande zu erzwinge». Die Aktion geht von Prager 
Bauunternehmern aus, deren Forderungen für durchge 
führte Landesbauten allein etwa eine M illion  Kronen 
betragen sollen. Die Lieferanten wurden nämlich mit 
der Befriedigung ihrer Geldansprüche darauf verwiesen, 
daß dies erst nach der Landtagstagung geschehen könne- 
Da nun die Landtagstagung fruchtlos verlaufen ist, 
erhalten die Lieferanten nach den Beschlüssen des San- 
desausschusses keine Auszahlungen.

(B ro fch ritm m ic ii.
(Ein englischer Fa st aachis scherz.

Ein recht gewagter Fastnachtsstreich ist dem englischen 
Schlachtschiff „Dreadnought" gespielt worden. Wie so­
eben erst bekannt wird, haben fünf junge Leute und 
eine junge Dame, alle den besten englischen Familien 
ongehörig und sehr wohlhabend, sich als abessinische 
Prinzen verkleidet, sind nach Portland gefahren und 
wurden mit den entsprechenden Ehrenbezeugungen an 
Bord des Flaggschiffs empfangen. Drei der jungen 
Leute und das Mädchen stellten die Abessinier dar 
und die beiden anderen den Dolmetscher und den A t­
taché des englischen Auswärtigen Amtes. Vierzig M i­
nuten weilten sie an Bord des „Dreadnought" und 
nicht der geringste Verdacht wurde geschöpft. Erst durch 
einen Bericht an das Auswärtige Amt kam die Wahr­
heit heraus, und die sonderbaren Spaßvögel wurden 
so energisch gesucht, daß sie es vorzogen, sich dünn zu 
machen, bis auf einen, der es wagte, in London zu 
bleiben und der die Vorgeschichte erzählte. Die Nach­
ahmer des „Hauptmanns von Köpenick" gingen in 
eines der vornehmsten Maskengeschäfte Londons und 
verschafften sich naturechte Kostüme. Sie ließen ihr Haar 
kurz schneiden und trugen kleine schwarze wollene M a t­
ten auf den Schädeln. Alle wurden mit kurzen krausen 
schwarzen Bärten ausgestattet und erhielten Riggerlip- 
pen. Gesicht, Arme und Hände wurden entsprechend 
gesärbt. sie trugen Turbane, faltige Tunikas und für 
etwa 10 000 M  echte Juwelen, die sie in abessinische 
Schmuckstücke hatten fassen lassen. Der Hebersetzer soll­
te einen Deutschen darstellen und sah aus, wie der 
Durchschnittsengländer sich einen solchen vorstellt. Der 
-Jttaché war natürlich in tadellosem Morning Coat und 
Zylinder. Sie sandten dem 'Oberstkommandierenden 
d r  Heimatsfkotte in Portland ein Telegramm folgen­
den Inha lts : „Prinz Malaiin und Gefolge wird in 
Weymouth um 4.20 Hhr eintreffen. Bitte, trefft Vor- 
bereiiungen zum E infang." Unterzeichnet war das 
Telegramm mit dem Namen eines hohen Staatsbeam­
ten. und hieraus wird den Spaßvögeln vielleicht noch 
ein Strick gedreht werden. A is der fürstliche Besuch 
an Bord kam. bildeten bie Matrosen feierlich Spalier, 
präsentierten bQS Gewehr, und da man keine Flagge 
von Abessinien hatte, wurde in der Not die Flagge 
von Sansibar hochgezogen. Leider mar die Schiffska- 
pelle nv.t der Nationalhymne Abessiniens ebenfalls 
nichit bekannt, und auch bkr mußte Sansibar wieder 
einspringen. Der Pieudo Attacke des Auswärtigen Amts 
war außerordentlich liebenswürdig, die Abessinier mur­
melten bewundernd „Bunga, bunga", was bet Dol- 
falscher mit „Ach. wie reizend!" übersetzte, und alle 
Welt war höchlichst befriedigt. Dem einen Offizier boten 
die Prinzen sogar dos Großkreuz vor, 'Abessinien an. 
und der Aermste wird eine schwere Enttäuschung er­
litten haben, als er es nicht erhielt. Ob gegen die Ver­
übet dieses Fastnachtsulkes vorgegangen werden soll, 
ist noch unbestimmt.

V e re in ig te  S taa te» .
Die fiebensmittelnot.

A ls die große Protestbewegung in den Vereinigten 
Staaten gegen die Lebeasmitttimuchcrer begann, ließen 
bie verschiedenen Trusts bekanntgeben, daß nur die Im 
Verhältnis zu der Bevölkerungszahl geringen Bestände 
an Lebensmitteln schuld an de/Teuerung seien. Die 
Nachfrage sei viel größer als die Produktion und könne 
r.mjt befriedigt werden; daraus entstehe dann natürlich 
eine Preiserhöhung. Offizielle Recherchen, deren Resul- 
tote soeben veröffentlicht werden, haben jedoch ergeben, 
daß die Ausrede nicht stichhaltig ist.

Die amtliche Statistik ergibt, daß in den Gefrierhol- 
len Lebensmittel genug aufgestapelt sind, um die ge­
samte Bevölkerung der Vereinigten Staaten auf Monate 
hinaus zu verproviantieren. Der Wert dieser Lager wird 
mit 3000 Millionen Dollars angegeben. Die amtlichen 
Hntersuchungslommisiäre stellen fest, daß in den Gefrier­
hatten mindestens 14 Millionen Stück geschlachtete Ochsen 
hängen, dazu kommen sechs Millionen Kälber, 25 M i l ­
lionen Schaf: und 50 Millionen Schweine. Für bie 
Einlagerung von Fischen sind 72 eigene Hallen vor 
Harden, dir Fische im Werte von mehr als 25 M il 
ii.-.nen Dollars enthalten. Diese Fischbestände wurden 
eigens dem Markt entzogen, um im Hinblick aus die 
Fastenzeit eine Steigerung der Preis: zu bewirken.

Nach crulüch.m Ar.goben befinden sich in din Kälte- 
ctaU'ein 1300 Millionen Ei.r. 130 Millionen Pfund 
G.flöge! und F-.ückte im W.-'te nur; über 50 Millionen 
Dollars. Die Berichte erwähne-- unermeßliche Mengen 
von Ko'tosfeln. Butter und Käse.

Der Rtplvvur.q sind mm Teil die Hände gebunden 
durch dir Reaktion, welche jedes, auch das gerechteste 
Vorgehen gegen die Dusts auf dem Finanzmartt der- 
oumuft. Trotz aller Anzeichen der Prosperität fallen 
ui !ct der Furcht vor Aktionen gegen die Trusts bereits 
wieder die Wert- der führenden industriellen Gesell 
schoflen. Lu d.n l-'tzte» fünf Monaiin siel der Wert
ie; Papiere von 32 Bahngesellschaften und 29 In -
fcui.ri-ottbönben un. 1038 Millionen Dollars. Die 
T  - ' > cd » von oll--n, es leben ober auch alle von
bi» D uits. die bereit- einen zu großen Teil des Na-
liou». w> hljtanves in Händen haben, als daß ein An-

Sttom‘i l lr V imr!t » ,t aöd), b ™ ganzen Nationalwohlstand \ der Staaten Bahia. Pernambuco. Ant°zon(.s^oder^ar 
erschüttern würde. Kein Wunder, wenn »ot .«»»» roi« i „  w  sRimbeshauptstabt an langerschüttern würde. Kein Wunder, wenn bei einer sol- 
chen Situation von einer neuen wirtschaftlichen Krisis 
für die nächsten Jahre gesprochen wird.

oer internen nayia, -p cimu7  «minnaen,Rio Acre ln der Bundeshauptstadt anla fl 
wohl der laufende Monat bedahe ZU wurden in 

K irchliches. Wie wir schon mitteten, w urden^ 
lio Grande drei neue Bistümer errichte „

Inland. m
i A legre z u m L r A à  echobem Auch in V t t o  ffirjjjo  

; die neuen Sitze werden genannt: A  Pelo.as I

Ä S r » „ !Uä 6ra,„ |S?LÄÄS5.
77. ™ 0" 0'S - t tu a i  282:225.S2°8 «In *  . [ v°n Ä p o l l « ;  für Sani« M » rl°  D°m A»I°>| °
Sür b l  f l - L 'i "  ?  , “ m 205:0°9®679 In »opitr. ' A I«  Alban»; für (íornmbá P. fDlanotl f f iM »  «

m ^aU5 Paranaguá fielen 419S665 ab ' p" n- u krt,r ^llíonítnoor-ÖC
nhin <rth»m durchreiten des Flusses Fortaleza im iüiui 
« 3lP S  S? « lranI 2Irli,ur <rotreisl Ribas, eine ein- 
x ^  Persönlichkeit im genannten Munizin für 
dessen Hebung er sehr tätig war.

™ ap,rU an h à n  die 500 Reis-Scheine jeglichen Wert verloren.

entrichten.
2n Jtayopolis wurde der Pole Francisco Kr-i- 
im Streite von einem anderen Polen ermordet 

Morder wurde festgenommen.
. . . r :  3n Florianopolis hat sich eine Kommission ge- 
btldet um dem von der hiesigen Kaufmannschaft be­
schlossenen und auch streng durchgeführten Boykott 
catharinenser Waren entgegen zu arbeiten 

— Auf einen gewissen Antonio Pereira übten vor- 
gestern die Würste im Laden des Herrn Julto Gar- 
matter eine besondere Anziehungskraft aus. Er ver­
liebte sich so in dieselben, daß er sie mitgehen heißen 
wollte. Herr Garmatter war aber anderer Meinung 
und die Polizei brachte den Wurstliebhaber in Sicherheit!

M a r i©  D ttcH en  
Fe inste  B isqu its . — G rosser Preis. R io  1908.

W a h lre su lta t nach „Jo rna l do Commercio 
11. d. M .:

Amazonas
Scrmcs
2 946

Nuy
128

Pará 32164 150
Maranhão 9 023 1590
Piauhy 7 919 1523
Ceará 26133 45
Rio Grande do Norte 6 347 36
Parahyda 12 952 386
Pernambuco 32 224 188
Alagoas 11 184 202
Sergipe 6551 254
Bahia 26 098 39 700
Espirito Santo 5 291 740
Rio be Janeiro 27 722 19 765
Bundesdistrikt 2 246 2 729
São Paulo 25 981 86 797
Paraná 11604 5 848
Santa Ccitharina 10716 3153
Rio Grande do S u l 50 555 16476
Motto Grosso 2 670 539
Minas Gerae» 85 514 46 492
Goyaz 2 670 151

.ttjto A lbano; für llorumoa ± . Ml" l „ ' r nnr 
O liveira; für São Lutz dos Caceres Monsenyor 
nedicto Paulo Alves de Souza.
Teutonia, Bock-Ale und Monopol geben 

gu ten  A ppe tit.
C rh a ltu n fl des Holzes. B is  jetzt M  es als 

c : Regel, daß man das Holz erst gut austrocknen lassen
bi-~ h p ? fL Í  ü r S  i  «  uchte in einem Zirkular . muß. wenn man will, daß es nicht bald tn gaulms
o L h m íín l t, ^ 9efcIIi* af lcn' den für die i übergehe. I n  Nordamerika will nun einer ein Mittel

Í ^stimmten Kunstdünger umsonst zu de- i erfunden Haben, den Saft der frisch gefällten Baume
\_l  x im - rrr, ! zu versteinern, wodurch das Holz eine viel 9r°B «c

ir  i  c Marz und April ist die j Dauerhaftigkeit bekommen soll als diejenige iß, welche
Gebaudesteuer für das erste Halbjahr von 1910 zu j durch jahrelange Ausirocknung erreicht wird. Auch ln

,, V , j Europa schenkt man der Erfindung des Amerikaners große
ne„  f: r ^ ‘7 .0p m.urbe b«  Pole Francisco Kui- | Aufmerksamkeit. Wenn sich die Erfindung bewahren 
D -r W n rS Í x °nf k . " " "  anbecen P ° Ien etmocbcf. . sollte und nicht zu kostspielig ist. dann würde sie be-
Der Morder wurde fe lgenommen. sonders für unsere Pintenholzhändler von sehr großer.

— 3n ^lorianovokis fmi $i* o    I Wichtigkeit sein.
v )rc»zstrc it. I n  der Sitzung des Supremo Tribu­

nal vom 8. ds. kam das Telegramm zur Verlesung, 
welches unser Slaatstongreß an den obersten Bundes­
gerichtshof geschickt hat, und worin gegen die Entschei­
dung im Grenzstreite mit Santa Catharina protestiert 
wird. Der Richter Amaro Cavalcanti beantragte, man 
solle von dem Telegramme keine Notiz nehmen, da es 
in respektloser Sprache abgefaßt sei. Alle gegenwärtigen 
Minister, sieben an der Zahl, stimmten dem Antrage bei.

Prozessordnung. Die Autonomie der einzelnen 
Staaten hat es mit' sich gebracht, daß die verschieden- 

, tten Prozeßordnungen eingeführt sind, ein Hebel, dessen 
vom \ Folgen sich immer unangenehmer bemerkbar machen. 

Eine Kommission von Rechtsgelehrten ist damit beschäftigt, 
eine Prozeßordnung auszuarbeiten, welche in allen 
Staaten eingeführt werden soll. Dr. Nilo Peçanha bringt 
den Arbeiten dieser Kommission besonderes Interesse 
entgegen und hat durch den Minister des Innern 
alle Staatspräsidenten einladen lassen, je einen Ver­
treter zu einer gemeinsamen Besprechung nach Rio zu 
schicken. Der genaue Zeitpunkt dieser Versammlung ist 
noch nicht festgesetzt; sie wird noch in diesem Jahre 
stattfinden. Die Arbeiten der obengenannten Kommis­
sion sind schon weit vorgeschritten.

G clbcS F ieber. Recht weise Herren müssen es 
wohl sein, bie zurzeit den Staat Amazonas regieren. 
I n  der Hauptstadt Manaos sind mehrere Fälle von 
©elbem Fieber vorgekommen. Die Einnahmen des 
Staates sind derart, daß man gut etwas gegen die 
Ausbreitung der gefährlichen Epidemie tun 'könnte. 
Bekanntlich steht es heutzutage fest, daß eine besondere 
A rt von Mosquitos die Heberträger des Fieberkcimes 
sind. Vernichtet man diese gefährlichen Tierchen durch 
Austrocknen der Sümpfe, wo sie ihre Brutstätten haben,' 
dann ist die Gefahr vorbei. Die weisen Herren am 
grünen Tische zu Manaos glauben jedoch nicht an die 
Ueberimgung des Fiebers durch Mosquitos und geben 
feinen Sintern zu ihrer Vernichtung aus.
Brahma-Porter und Autarctiea l'nlm - 
bach, s tä rkend  w irken d , w erden spezie ll ä rz t­

lich  em pfoh len fü r  s tillende  M ütte r.

M onaz itsand. Im  Jahre 1903 hat die Föderal« 
regterung mit Moritz Israeisohn für sieben Jahre einen 
Kontrakt abgeschlossen und ihm die Gewinnung und 
den Verkauf des Monazitsandes an der Meeresküste 
des Staates Espirito Santo übertragen. Derselbe hat 
in dieser Zeit 15 645 560 Kilo nach Europa exportiert 
aber erst die Hälfte davon verkauft, während der Resi 
tn Hamburg deponiert ist. Unsere Regierung erhält un« 
f i  in  ' L S  b®3 Verkaufspreises. B is  jetzt wur- 
b°n '089 15  Pfund Sterling der Staatskasse ausbe­
zahlt. Der letzt abgelaufene Kontrakt soll nicht wieder 
" n™ :rt ,DI!rb««; hie Regierung w ill ein Konkurrenz, 
ausschreiben erlassen, weil sie glaubt, daß günstigere 
Angebote erfolgen werden. Bekanntlich bilden' die Mo- 
nazttsande das wichtigste Rohmaterial in bet Glüh- 
strumpfindustrie. Lange Zeit kannte man in Brasilien 
den Wer des Sandes an der Küste von Espirito 
m í r "  i * ? e Engländer kannten ihn jedoch; eng- 

nahmen ihn jahrelang als Ballast mit. 
fmwVi M a th e n s  wird uns zu drm stattge-
habten Gefangnisbrand als Berichtigung geschrieben-

m I 5 1 rieucs keines' gemietetes Haus 
welches zugleich als Quartel der Polizeimannschaft dient' 
und worin der Eaba mit seiner Familie nebst e inem
9 Ä i °  U m05r ‘- G-fängniszellen dienen nui 
j  **e*ne Raume, in welchen sich zurzeit 3 Unterm 
d,angefangene und ein bereits verurteilter s Ä -
S t e ^ n l l l n í 6» *5intet b itim  Gebäude, ungefähr'« JJceler entfernt, Hat man ein kleines festes Gebäude —
»ör ̂  i? roan1i s;,elle ~  öon 3 Meter Länge und 9 Me- 
ter Breite errichtet, welches kein Fenster, nur eineVnrf-

graben weißes Walser. Das W  e ibkttn' durfte'itUt'Tee re n J angtimn fe i í  ̂ Sadaunacd B e rn a rd " ^  » bCnb5 ber
Flaschen und gedankenschwerem Kopfe nach Hause ' cher (Ich her FZ ahm e t f i i f  m?» : ^  rocI' Í
fahren. Noch verschiedene Male wiederholte sich an ■ 2 Hhr Nachts i t da- Fou ^  Gegen !
demselben Morgen eine ähnliche Szene. 3m ganzen ' Schlafenden bemerkt wmden 1  Z  ^  ? -^ b«haus j
wurden 80 Milchprüfungen vorgenommen, und der . über und über brannte so dás, es im  ?>e, ube írt)on I

dünn befun- ■ e ine n  Soldaten nicht'möglich mar I,e ra n L ? b b"m ’
ein trauriges auch war der Gefangene 'jedenfalls i £  Ä ‘" 's  1

- ........... .......u—7*-------- , - 3enden Tagen der nächtliche kä'tere (chisnua !  1 *  ’ bst '
hielt die Milchprüsungskommilsion ihr Femgericht an ' terlür mahrscheinlich Tr. dos wärmte 3n ' ^  ?'*, ® U* 
anderen Zufuhrs'rahen ab. Wahr,cheinllch wird in der besteht die Ansicht dan ber aue <rcb- Es ;
nächl'en Zeit in unserer Stadt die Milch rar und teuer, seiner. Rausch ausqeschlafen ^aite a i r in ’er 'S ? 0''-!"

i ' iü ;
anderer lebte und nichts leistete. Uf RoUcn ;

_ „ S ta a t D - P a u lo .

i J S f f i B *  Ä ™  «'>11

398 510 226 892
Staatskongretz. Herr Fido Fontana hat beim 

Staatskongreß um die Erlaubnis nachgesucht, die Gm- 
ciosa-Stroße zwischen Quatro Barras und Antoniua 
wiederherzustellen und dann eine mäßige Wegesteuer 
erheben zu dürfen.

Die Gesellschaft „Southern Brazil Lumbes Com­
pany“ , welche den Holzexport in großem Stiele bette» 
den will, ersuchte den Kongreß, durch ein Gesetz festzule­
gen, daß in den nächsten 25 Jahren die Exportsteuer 
auf Holz nicht erhöht werden darf.

Für die öffentlichen Schulen sollen noch einem 
Antrage, der wohl bald Gesetz sein wird, an allen 
größeren Orten des Staates eigene Gebäude errichtet 
werden. B is  jetzt funktionieren die meisten Schulen in 
gemieteten Häusern, die vollständig ungeeignet sfno.
P e t i t  B e m s r©  B u .G h e n , ex tra fe in e  B u tte r- 

b isqu its.

J a g d  auf M ilchw e ibe r. Der Schauplatz lragiko- 
Mischer Szenen war am Montag morgen die Rua 
Graciosa. Kommt da in aller Herrgottsfrühe ein Milch, 
weiblein mit seinem Karren herangeklappert. Es ist 
guter Laune, stehen doch auf seinem Vehikel ganze 
Reihen von Flaschen, deren weißer Inha lt von ahnungs­
losen Seelen Milch genannt wird. „J a  Kuchen," denkt 
die Alte, „Milch ist ein rares Naß, und die gehörnten 
Milchfobrikanten lassen sie sich nur spärlich entlocke», 
da müssen die ungehörnten halt etwas nachhelfen. Was- 
ser ist das beste Getränk, sagen die Dotters, Wasser 
hat schon manchen Menschen von manchen Krankheiten 
kuriert, Wasser schadet niemals nichts, W as..., was 
toll denn das heißen", ruft da unsere Alte plötzlich 
laut, als sie ihren Karren von Fiskalen umgeben steht. 
Ih r  Keifen und Schimpfen hilft nichts. Das Kunst­
produkt wird vom Rkunlzipalarzt im Verein mit dem 
Direktor des Analyse-Laboratoriums untersucht, und 
um die Sache kurz zu machen: bald floß im Straßen

stellt wurde, aber jedesmal in der 3ßQf>T 
auf ein« Rundreise durch die lübam etM etL 
büken am 8. ds. in -am os angekommen V  
begab er sich noch 6 a o  Paulo wo die 
amerikanischen Kolonie für einen mfirb£ f  
aesorat hatten. Eine besondere Kommiiii/? 
beauftragt, dem bedeutenden Manne b d > ° t  
aller Sehenswürdigkeiten der Stadt 0|S J«! 
dienen. Süffo,

— I n  einem Geschaftshause der Rua m, 
Parnahyba geriet der Bruder des Eig.^c^t, 
seiner eigenen Frau in Streit. Die
setzte ihrem Manne mit einem Stück Hol» 
auf den Kopf und hätte ihn vielleicht eri*i n" 
sein Bruder ihm nicht zu Hilfe gekommen 6 
dem jedoch der Held» einen Bundesgenosse,, Ü 
gefunden hatte, stellten sich vers(hiebene 
die zugegen waten, auf Seite der grau UnhH «  
zu einem regelrechten Gefechte. Nun rief w» e$ 1 
Polizei, die jedoch du Gemüter nicht 
betn noch mehr erhitzte. Es begann eine m « 
ßerei; in kaum einer halben Stunde u Z L 9' «2
Schüsse abgegeben Der B à  des § Qu|eeSn ^
auf dem Kampfplatze, sein Bruder wurde i* S  
mundet. Mehrere Poüzeisoldaten wurden u "  «t 
letzt.
B r a l im a - B o c k  und A n t a r c t l f a  

besten Marken.

Bundeshauptstadt.
Dr. Mello Mattos wurde zum Direklo- h, 

nasiums Dom Pedro I I .  ernannt. Diese' ffr! 
beweist ebenso wie bie vor einigen Monaten 
Berufung des Dr. Jgnaclo Tosta zum « . A  
den Gerechtigkeitssinn des Dr. Nilo Pcçanha t ^ 
nocio Tojta war bei der letzten Wahl mii 4 
Mehrheit als Bundesdeputierter für B à  
Mello Mattos als Senator für den B u n d e s^  
wählt, dem Block waren aber diese Wahlen 2 ,  > 
Geschmack, deshalb wurden sie nicht anerlarnf 
putietter und Senator zogen ins K o n g re k à , 
che ein, die viel weniger Stimmen erhalten 2 ? !  
Rilo Pcqanha hat nun beide, die als iü d i  o? 
bekannt sind, an wichtige Stellen berufen und die ê  
zugefügte Hngeerechtigkeit in etwa wieder gut «Ä

— Wie ein belgisches Finanzblati mitteilt hJbÍ 
schild bet der letzten Konversionsanleihe 'ttzmip 
125 000 Pfund oterl., das sind 2000 Conti« > 
dient. ' ' z

— Der Ackerbaumlnister hat die Propaagn^, 
Mission angewiesen, daß nur Landwirte für dir 
deskulonien angeworben werden. In  den betrefft̂  
Kontrakten soll ausdrücklich bemerkt werden, das, % 
landwirten und Stadtbewohnern die Zahlungdnüiz. 
kosten verweigert wird. I n  Rio und anderen 5m, 
soll eine strenge Kontrolle in dieser Hinsicht elnotfä 
werden. "

— Dr. N ilo Peyanha. der bekanntlich für bitir 
mermonate seine Residenz nach Peiropolis oerleotk 
interessiert sich in außergewöhnlicher Weise fürb 
Wohl jener Stadt So hat et für leichteren, ich 
ren und billigeren Verkehr mit der Sunbeshaupfti 
gesorgt und arbeitet darauf hin. daß die Stablfe* 
tung verbessert und elektrischer Verkehr zwischen " 
polis und feinen Vororten eingerichtet werde.

• -  Der Generalpostdirektor Dr. Ignacio Tch it 
an alle Lokaloecwaltungen ein Rundschreiben gesii 
in dem er ankündigt, daß in Zukunft auf jede 1» 
wegen Lässigkeit der Beamten strenge Unlersichis 
statthaben werde. Nachdem überall das Perlono! r. 
mehrt und die Gehälter aufgebessert feiert, liege là  
lei Grund für Entschuldigungen mehr vor, und k 
Verwaltungen dürften keinen Verstoß gegen bie Ski 
Vorschriften ungeahndet lassen.

1 Letzte Nachrichten. I
M <  k m  a :  — ------------------------------------

=tK 8Ö j

:ik6K=m

Inha lt von 40 Flaschen fiel, well er zu dünn 
den wurde, durchs Examen und fand ein f 
Ende im Straßengraben. An den folgenden
hielt die Milchpiüfungske .............'  ‘
anderen Zufuhrs'rahen a ..    ...
nächsten Zeit in unserer Stadt die Milch rar und teuer, 
aber darum auch um so besser sein.

F m e t a e  B u c h e n , .
F riich te -S o rve le  in  feinen B isqu its.

Post- und Te lcgraphenverb indnttq , Bei der 
Bundesp.äiioentenwaht konnte man wieder einmal sehen, 
daß Brasilien ein Koloß ist. dem die Nerven ber Post-
und Telegraphenverbindung noch vielerorts fehlen. Hier Dr. Carlos Vertont w e là  „ ! !  i  1°n Sao Pu»!o.
in Paranä sind wir noch ziemlich gut bestellt, auch Konsul war und bei allen hl* » t6n Paraná ,
wenn einige Tage nötig sind, durch Eilboten das Re- unvergeßlichem Angedenken bleiben n V x ^T  'nlen' in
suhlt ber Wahl von abgelegenen Orten wie Jatahy. 8. ds. ir. Santos eingeschifft um a Z u  , ^ ‘ i l*  Qm
(?sl. Jeronymo und Jacarésinho bis zur nächsten s. in- Heimat anzutreten ' Urlauustelse in
Tàegraphenstation zu schiefen. In  den Nordstaaten is> - - Der nordamerikanische <nnini,„ an,,,« 
die Sache viel schlimmer. B is ole letzten Nachrichten welcher schon mehr als t'nmni !  v m Beyan
übet das Wahlresultat aus den abgelegensten Orten Partei als Kandidat fuc'bcn 3I»ähk f ben}oht»<ichen

i 4>ca,ioentenpvsten ausge-

Deutschland. Der norbameriianijche Forsch»̂  
tturb im M a l nach Berlin kommen, um einige So 
über fdne Expedition zum Nordpol zu halten.

— D e u tsche S ü d p o l e x p e d i t i o n .  D 
kannte Tibetforscher Filchner, Premierleutiiant des 
ichen Heeres, hat beschlossen, eine Expedition zum 
pol zu unternehmen. Wie es scheint, will die di 
Reg.erunq bie Expedition pekuniär unterstützen. 
a«.°^?"ich lag t bie Kosten seiner Expedition m> 
zwei Millionen Mark. Von einem U n g e n a n n te r  
chm bereits 300 000 Mark zur Verfügung S 
worden.

— K o n f l i k t e  i n  B e r l i n .  Trotz wieder! 
Vorstellungen des Berliner Polizeipräsidenten M 
„vo rw ärts " die Sozialdemokraten zu öffentlichen >
9 a ,U ! l9.un 9 ^ en bie Preußische W ahlrechtsreform
gestachelt. Noch am Sonntag brachte das 8lfll 

; íu einer Versammlung int Trrpl
Vau. Eine ungeheure Volksmenge fnmmeile I« 

; m ,,f r.og demonstrierend durch verschiedene s« 
Police, und Gendarmeric stellten sich den W an# 

1 m S Cn' ' • »  ,6S «ttspann sich ein ernster ctonflä 
w?.? x - abcI und Revolver in Aktion tratem 
Í  "  b«  Sozialdemokraten wurden ca. 20 #1
h n n»!i fii bwige schwer. Auch einige P o l/M . 
veihaftpi 9x°nsea wurden 40 S o z ia l# 1

,, ? ' ,? n/ oIac bes energischen Einschreiter« ; 
SetlS  Í °-'schi-dene in anderen J 
»etllns geplante Kundgebungen. Nach Wiederhe# 
i>Lt rbnun8 >n der ganzen Stadt unternahm
O ia íS í”  e' ne Automodilfahrt durch den Xie^ 
■Berlin Í  « „ , • ” !? , b«  Kais« nad, Helgola^. 
ein ic h  1,3e ? ef er‘eilte um Montag der V

u m p S  1 Freisinnigen Vereinigung zu okiscĥ

V ° « ° l b » d « -

die ..Täglich" è ^ w -n e ir t - e re n .  D i e ,
und ve?tá » -«  ' b^ ° u " .  die „Magdeburger 3°"
übet die $ e t iö iL ran,bete Slätler PUblij ier,nM jj 
seca, van u n i í  ^ ett bes Marschall Hermes da » 
tenen Charott^- Í  ßrgen. daß er ein Man" ^  
hatte gefch-ieb^ 0I iüuaen fei- Die „Tägliche W 1* 
mann unb til,Ur[> Müllcr.Be.narv
i*a ft bes L < d "  'i ' «  . L
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Grösste 
Auswahl am 

Platze!

Seidenstoffe, 
Samt, Plüsch, 
Kleiderstoffe, 
Blusenstoffe, 
Waschstoffe, 
Stickereien, |  

f Spitzen, Aufputz,!

Í Herrenartikel, f 
Leinenwaren, |  
Damenwäsche.

m if ê"---ELLW-"

Ave ^vm a Vvetò » « » à à o à  m ck t
s \ i v j y a v v \ ^ v  — ---------------------- ^  à â .  â  f . .

neuesten &tsdvevnnn^en àet jlloae 5U* 
\e&e Saxson \iotv den e'xn^äs^en Vx$ zu 

den elegantesten ^

M uster naeh  a u sw ä r ts  au f W unseh  portofrei.
     ~í

B au m  woll- 
Warerf, 

Teppiche  
\ M öbelstnffe, 
l Vorhänge 
v Deckeij, / Zöche,1 
à gch ü rzeq , 

G ürtel, 
Schirme,

P arßim erieri.

_______
. ä ine i i i i r ' ähÖ D ir r ,  ungewanbell w e r d e n  m ü s s e .  A l s

V i z r k ö n i g  von T i b e t  Ist der Präsident des M r n i |hriums 
bes I n n e r n ,  P r i n z  von o u ,  t n  V o r s c h l a g  gebracht

^ V e r e i n i g t e  S t a u t e n .  D  0 n c i n e r L a w i ne  
v e r s c h ü t t e t .  — 9 2  T o t - - .  Schon wied.r ist cm 
schweres Unglück. durch eine Lawine verursach, ?u ver­
zeichnen. Ein Eisenbahnzug niüzahlreichcn d r b e à n ,  
weiche die Schienenwege vom Schnee reinigen soUkn, 
wurde durch eine von den Elkirkbergen kommende L a ­
wine verschüttet. 600 Arbeiter wurden °bgesand. um 
den Zug freizulegen. Nach den letzten Meldungen sind 
92 Arbeiter um- Leben gekommen; viele wurden ver­
wundet. Unter den Opfern der Katastrophe beenden 
sich mehrere J apaner  und Italiener.
1 ^  rv - 7 : -  U  i 9 T W

"dt-sen Auslassungen der „Täglichen Rundschau". 
&  io msammenaesetztes Ministerium würde nicht nur  
Ljch-'B -ltt.du°g°» 6«6«n, jcrbent à ,° c h  d.utlch

* _  R e i c h s t a l l . A m  S a m s ta g  begann der Reichs- 
die Diskussion" des Marincbudgets . Der S ta a t s  

schetär des Reichsmarineamls, Herr v. Ttrpitz, (>ult 
ü  dieser Gelegenheit eine lange Rede, in welcher er 
dos Projekt verteidigte und aus die Notwendigkeit hm- 
à  bi- Ausgaben für die Flotte nicht zu ven.ngevm 
d Tirpitz sagte auch unter anderem, die pkf-enpohlf! 
Deutschlands sei aus keine Weise eine Aggresswpo rtrk 
Deutschland habe genugsam seine Absichten Uargelegt. 
indem es die Mächte über sein P r o g r a m m  In Hennf.
nls gesetzt habe. W ir  wünschen. H schloß der « ta a ts -[5 gesetzt habe, rtvir wun,u,r„. , « . » 0  á r i c c  i n  S i c h t ^  Der Finanzmann Jacob

W  @ *'fi Ü-H «. S v -  9 « t  à  auficfjenei!egenbe^Re
Slam», su machen. -  Sief. Red- » »»" der : de. m roch 
Kutschen Presse im allgemeinen gut aufgenommen w ar­
ten Am Sonntag  veröffentlichte der Pariser „Temps  
-Inen langen Artikel über die deutsche Kriegsmarine.
Das Blatt sagt, nach seinerJDlelnung bedrohten du 
Rüstungen Deutschlands zur » e e  auf feine We, e der. 
turopäischen Frieden. Zum Schluß der
,Temps" die Erklärungen, weiche der Staatssekretär 
"n dieser Angelegenheit in der

de, in weicher er .’filärte, daß ein großer Krieg 
bi vorstehe, weicher bk  ganze Weit in Schrecken setzen
werde. Nach den B e h a u p t u n g e n  des Redners hnhen
R u ß l a n d ,  J a p a n  u n d  d a s  „ p e r f i d e  A l b i o n  _ ( E n g . a n d )  
e i n  B ü n d n i s  g e b i l d e t ,  u m  E h i n a  in V a s a i i e n z u l . a n d  
z u  e r h o l t e n  - u n d  d i e s e s  B ü n d n i s  b i l d e  e m u  G e f a h r

' ° - ° " s ^ , ' à " r u c h - u .  3n  Phtt-d-Iphi - °e,ue-
jtulknbcn S t r aßendahnangeik l lk . 

Unruhen. Bei verschiedenen Zusammenstoßen m t oer 
Polizei wurden zahlreiche Personen verwundet. Unter 
die demonstrierenden Arbeiter hatten sich viele Frauen 
und Kinder gemischt, weiche ebenfalls Verletzungen e r  
Uten 3m  Sladtierl Keniir.gion Mrli  warf ein T r -p p  
Weibec und Kinder mit Steinen nach den S t r aß e n ­
bahnwagen. Die Polizei verprügelte hier die Ruhe io- 
rer unbarmherzig mit Stöcken. Am Montag wurde 
bei einem Zusammenstoß zwischen der Polizei und dcn 
Streitenden viele Manifestanten gelotet.

— P  h i l a n : r 0 p K l o p s c h  8 e 11 0 r b e n 
bekannte Philantrov Louis Kiopsch Redalteur und Be- 
slhfr des „Ehiistlon Hcrnld". ist im Alter von 58 
Ia h te n  zu New York gestorben. Kiopsch war getm hg 
aus Lüdden in Preußen. E r  zeichnete sich b e s o n d e r s  
durch seine große Wohltätigkeii aus. Durch sein Blatt 
brachte er ungesühr 2*U VÜllioncn Do lors für nie 
von Hungersnot und ansteckenden Krankheiten Heine 
o-luchtcn im Auslande auf. Während der H ungnsno t  
?n Indien im J eh -e  1896 sandte er für 400 0 0 0 Dm- 
Iavs Korn oor'hl". 1900 besuchte er persönlich die 
Hungersnot und Ehokragebine Indiens ,  für die er 
in 6 Monaten beinahe 700 000 Dollars durch V'tn 
951«lt nufbtach'.r. Se it  1900 vo,sorgte st 50U0 IBathn 
j,. I n d ie r  Ebenso mar er in Ruh'and,  Schwedin.

ê L .  a b g e g e b e n  h a t .  W *
ir p itz  i m  R e i c h s t a g  n e u e  E r k l ä r u n g e n  a b ; e r  j a g t e ,
/ R e g i e r u n g  w e r d e  k e i n e n  S t r i c h  a n  o e i n  o o n  t h .
im  R e i c h s t a g e  p r ä s e n t i e r t e n  F l o t l e n p y c g r a m m e  a n d e c .

-  B a l k a n f r a g e .  D e r  s e r v t s c h e  M  m  li-v  
l e u & e r n ,  H e r r  M i l o w a n o w i t s c h .  d e r  z u r z e i  t u  c t i o n  
a n t m o p e l  w e i l t ,  e r k l ä r t e  l a u t  D r a h t m e i d u n g e n  a n  
k t l i n e t  B l ä t t e r  d e r  t ü r k i s c h e n  R e g i e r u n g  d M  -  r  
i e n  n i c h t  v o r h a b e ,  i n  d e n  B u n d  d e r  B a l k a n s t a a t e n  a n

"l - í e r  K a i s e r  s o l l  e n d g ü l t i g  s e i n e  g e w o h n i e  
I l t t t r l m e e r f a h r t  f ü r  d i e s e s  J a h r  a u f g e g e b e n  h a b  n

-  M  0  n  a  r  ch  e  n  d  e  g  -  g  n  u  n  g  I n  L o n d o n  z . r

u l i t r t  d a s  G e r ü c h t .  K ö n i g  E d u a r d  w e r d e  b e i  e , m m  

l i c s j ä h r i g e n  A u f e n t h a l t e  i n  M m i e n b a d  b n i i  m  t ^  
er  W i l h e l m  u n d  K a i s e r  F r a n z  ;
V ie le  Z u s a m m e n k u n f t  w e r d e  o o n  h ö c h s t e r  p o l i t i s c h e r  B e

’T u f t l T l f f  o t ) r t  ■ D i e  R e g i e r u n g  b e a b s i c h t i g t  e i n  
R e g l e m e n t  f ü r  L u f t s c h i f f a h r t  z u  e r l a s s e n .  D i e  L a p  M  ]
[er s o l l e n  f ü r  d i e  U n f ä l l e ,  d i e  s ' - e ? - r u r , o c h e n  v e r a n t ^  

m o r tU c h  g e m a c h t  w e r d e n .  D e n  a u s l ä n d i s c h  . .  
w i r d  v e r b o t e n  w e r d e n ,  ü b e r  F e . i u n g e n  u n d  b t , e |  d  

S t ö b t *  z u  f l i e g e n .  . u .  I n

s t u n d e n  n o c h -  |

' t o ^ -  ,  .  .  . « n  s c h u l d i g .  D i e  m i l i  õ r i s c h e  I 

U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  V e r s e n d u n g  v o n  ^ t l c n  a n  v e r .  , 

s c h ie d e n -  h ö h e r e  O f f i z i e r e  d «  W i e n e r  G a r n i s o n  ,
G e n u ß  b e k a n n t l i c h  e i n e m  O f f i z i e r  d
b o t  i t i  h j m h p t  D i e  S c h u l d  d e s  O b e r l e u t n a n t s  p o s  

d e r  M i l i t ä r b e h ö r d e  b e s t r i t t e n  » t r b e m  G i (  i n

d e n  ö s t e r r e i c h i s c h e  O f f i z i e r e  z u  ^  ^ j e r l i c p e n  M a u

P e t e r s b u r g  f o l l t / i / d e /  G e s e l l s c h a f t  f ü r  ^ ^ u n g

V o r t r a g .  D i e  U i s u d . e n  d e s  V e r b o t e s  | t n t  n c h  

P o rtu g a l. D y n a m i t a t t e n t a t ? 3 * ^  ^
k r p l o o i e r l e  w ä h r e n d  u n t s  B a n k ,  . l - ,  a  ^
C h e f s  f j t r  ' a t h o l i f c h e n  V e r e i n e  t e i l n a h m e n .
T a i  l«  « ( n e  D y n a m i t b o m b e .  E s  e n i s i a n d  e in e ^  e

W n i !  „ n t , ,  0 «  « S i t «  «
u n d  H e b e n  w u r d e n  v e r w u n d e t .  N i e m a n d  w e i ß  
d i e  B o m b e  k a m .  L s  k o n n t e n  a u c h  b i s  j e t z t  k m e  

H a f t u n g e n  v o r g e k o m m e n ^  w e r b e n . ^  ^ .  { g ( ^  ( ö  ^

S t a a t s r a t  H a t  f e i n  G u t a c h t e n  ü b e r  d i e  9 t / t ( riC  Z u  e r f r a g e n  i n  d e r  l i t i d a k t i u u  d i e s e s  B l u l U  n .
a b g a b e n  u n d  i s t  d e r  A n s i c h t ,  - a h  T t b U  i n  e m e

G-emüsesamsn
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F r i s c h e r  t i e m ü s e s a m e n  nur in den vorzügiiohstenjSör- 
getroffen. Blumenliebhabern empfehle ein besonders schöneŝ  Soitiment B
mensamen. P r a H C Í S C O  ^ \7 v

N r .  0 7  H i l f t  d o  J t i a e / m e i o  A , . 0 7 .
M eb en  d e r  A p o th e k e  S o m m e r .

; w t m ®■ ' > Ä  <K .

H a m t m r g - S ü â a m s r i k a n i s c h s  — -------------------

:  B a m p f s c h i f f a à r t s - G e s e l l s c h a f t .
Der deutsche Dampfer
„S an ta  L ucia“

( K a p i t ä n :  C. Vielt) 
- ^ ^ w i r r i  v o m  16. b i s  17. d. M. 

v o n  H a m b u r g  k o m m e n d  in  P a r a n a g u á  e r w a r ­
t e t  u n d  g e h t  n a c h  k u r z e m  A u f e n t h a l t  n a c h  b. 
F r a n c i s c o  u n d  R i o  G r a n d e  w e i t e r .  — W e g e n  
F r a c h t e n  n a c h  H a m b u r g  s o w i e  n a c h  a n d e ­
r e n  e u r o p ä i s c h e n  H ä f e n  m i t  L m l a d u n g  in 
H a m b u r g ,  P a s s a g e n  u.  s o n s t i g e r  I n f o r m a t i o ­
n e n  w e n d e  m a n  s ich  a n  d i e  A g e n t e n

M a t h i a s  I t i t h n  A C o m p .

—Haus b esitz er-V erein.
A u f  A n t r a g  e i n e s  M i t g l i e d e s  w u r d e  e i n ­

s t i m m i g  v o n  d e m  V o r s t a n d e  d e s  H a u s b e s i t z e r -  
v u r e i n s  b e s c h lo s s e n ,  a l le  d i e j e n i g e n  a l s  e t t e k -  
t i v e  M i tg l i e d e r  z u  b e t r a c h t e n ,  w e lc h e  d e n  
P r o t e s t  ' g e g e n  d i e  u n g e r e c h t e  u n d  ü b e r ­
m ä s s i g e  S t e u e r  v o n  3S000  f ü r  d e n  l a u s e n d e n  
M e te r  F r o n t  e i n e s  H a u s e s  o d e r  u n b e b a u t e n  
T e r r a i n s  u n t e r s c h r i e b e n  h a b e n .  J e d e s  M i tg l i e d  
d e r  e r s t e n  K l a s s e  b e z a h l t  m o n a t l i c h  1SOOO, 
d a s  d e r  z w e i t e n  K l a s s e  500 R e is ,  v o m  e r s t e n  
J a n u a r  d i e s e s  J a h r e s  a n  g e r e c h n e t .  D ie  B e i ­
t r ä g e  w e r d e n  in d e r  O a i x a  E c o n o m i c a  d e p o -  

. n ie v t  u n d  d i e n e n  a ls  R e s e r v e f o n d ,  u m  n ö t i ­
g e n f a l l s  d ie  G e r i c h t s k o s t e n  in e i n e m  1 ro- 

• z e s s e  g e g e n  d ie  K a m m e r  z u  d e c k e n ,  i a i l s  
d i e s e  v e r s u c h e n  so l l te ,  a u f  d e m  Z w a n g s v v e g e  
d i e s e  u n g e r e c h t e  u n d  v e x a t o r i s c h e  S t e u e r  
e i n z u t r e i b e n .  _______H e r  1 o r n t a n d .

'  i :

SDltft: 15V» : d. t. 1 M ark  0S 7 7 9 ;  1 Krone 
0 $ 6 6 2 ;  1 F ran l  0S631;  1 Dollar 3 $ 2 6 8 ;  1 P ia n ö  
Sterl ing 15$868.
S  ---------- 4 I . »  4

t  M  t  A i * ?  m  I  ISÜU- -  -T heatro  Hauer.
M o r g e n ,  S o u n l a g ,  d e n  !•*$• d .  IW-

ta ts g n p y u  VsfStslllg I « » b in e u

London and Brazilian Bank, Limited.
B a n kka p ita l £  ~ /l2?A °nnnEingezahltes K ap ita l £  1-0 0 0 .0 0 0  
Rescrvefond & 1 .0 0 0 .0 0 0

B IL A N Z  d e r  F i l ia le  in  C n n ty b a ^ a m  28. F e b r u a r  1910.

D i s k o n t i e r t e  W e c h s e l  «09 502 640
W e c h s e l  in  D e p o t 609.502.U4tj
H a u p tk a s s a  u n d  F i l ia le n  o - - - n a T r a
A u s g e l ie h e n ,  C o n ta s  c o r r e n te s  u n d  a n d e r e s  2oo.<08.1uU
G a r a n t ie n  d u r c h  c o n ta s  c o r r e n te s  u n d  v e r-

s c h ie d e n «  W e r te  360.000.,M0
D iv e rs e  R e c h n u n g e n  49 2  099 "VO
L a u f e n d e  M ü n z e  in  K a s s a  4 tfz .u j» - -o

R s. 2.237.524.010
I» A  S S I V  A

D e p o s ite n :
I n  c o n ta  c o r r e n te  m it  u n d  o h n e

Z in s e n  187.036.950
V e r z in s b a r e  c o n ta  c o r r e n te  ^ . 9 5 9  540 _
A u f  b o s t im m te  Z e i t  o8.169.180 51o.16o.6-0
H a u p tk a s s a  u n d  F il ia le n  743.603 o-iO
G a r a n t ie n  d u r c h  c o n ta s  c o r r e n te s  u n d  v e r-

s e h ie d e n e  W e r te  360.000 v00
V e rs c h ie d e n e  R e c h n u n g e n  b l8 .iO ö .-u o
Z u  b e z a h le n d e  W e c h s e l  _____________

R s. 2.237.524.310
C n r i tv b a ,  28. F e b r u a r  1910.

L o n d o n  u a id  B r s i z i l i i n i  B a n k .  U n i i l v d .
.4 . I l .I ie m te t t ,  G e re n te .  

332 1<\ » r .  Shorey,  C o m a d o r .

1 0 1 0  1 0 1 0 1 0 1 ^ 1 0 '

G a b i n e t e  d e n t á r i o
— d e  —

Max WrGschner.
S c h m e r z lo s e s  Z a h n z ie h e n .

Si»::s d : i  U l u  r d ü d e  9 9 .  2. S t o c k  
s - 11 1 - 5  n

0

0

0

0

0

0
7$  1 0 1 0  1 <{

Konzert
m r ( h m / ,  n e u e s  I ' r o g l a m m .
D ie  E i n l a d u n g s k a r t e n  d e r  l e tz ten  V o r s t e l ­

l u n g e n  h a b e n  ih r e  G ü l t ig k e i t .  Din V o r s t e l ­
l u n g  f i n d e t  »M-i i« d e  W i t t e r u n g  s ta t t .  A n ­
f a n g  z u  d e r  g e w o h n t e n  S tu n d e .

Z u  z a h l r e i c h e m  b e s u c h e  l a d e t  f r e u n d l i c h s t  
e in  U n d  w is t C a r l  N y  y .

N.B  B e h a l te  m i r  v o r ,  n i c h t  k o i iv e n i o r e n d e n  P e r s o ­
n e n  d e n  E i n t r i t t  zu  v e r w e i g e r n .  I>. <>

m

tJPa A l I N - P B A X i S

Carl und Victoria Groß |
{ { n a  JuN f: B o i i i l a e i o  i>

S p r e e h s t u n d e n :  9 — 1 U h r ,  ó  -  5 U h r .
Behandlung kranker Z iilin e , schm erzloses
Z a h n z ie h e n , R e g u l ie r u n g e n ,  IMonriie.u in  |M 
G o ld , P o rz e l la n ,  S i lb e r  e tc . k ü n s tl ic h e t  
Z a h n e r s a tz ,  K ro n e n ,  R rü c k e n a rb o itc  u

alllll .IonC ItoilillK-io !». 282 |5>

€ l  e i a  1 1 1 8 * 1 4 ?
I I u ; t  n i i ie l i iH - lu  N r .  *>.

I c h  z e i g e  li iermit . a n ,  d a s s  o b i g e s  K a b in e*  
a u f  1 b i s  2 M o n a te  g e s c h l o s s e n  ist.

 H a r r y  H i p j t i t t ;

L SK W A

Ein Junga m it  g u t e r  R c h u l l i i l d u n g  
w i rd  f ü r  e in  S c h n i t t -  
w a r e n g o s c h ä f i  g e s u c h t

E i n e  Ä r i i n h i i
m i t  V e r d e c k  in g u t e m  Z u s t a n d e ,  m i t  e in e m  
g u t e n ,  j u n g e n  P f e r d e  i s t  zu  m a s s i g e m  P r e i s e  
z u  v e r k a u f e n .  N ä h e r e s  in R u a  A q u i d a b a n  
N r .  -16 — C u r i t y b a .  335

M*1X « » s n e r ,
Ein.» N ito  F i - a in - K c o  X v . 144— !$<»,

(* 1 n ]>finhlr. s i c h  z u r  A ' b - r t i g u u g  von  as ä m t ­
l i c h e n  H r t t v h a  r b e i t e i t  w ie :  Rechnungen, 
B rie fk ö p feit , E in la  dun g ska rten , V is iten ka r­

ten, lirnse./i iiren etc. etc, 
G le ic h z e i t i g  h a l t e  s t e t s  e in  g r o s s e s  S o r t i m e n t  
v o n  : V isitenkarten , B riet >a.gieren , Couverts, 
E in la d u n g sk a r te n , 1‘a p i t . serviett.cn  a u f  L a g e r .



|m pi’.'hlo mein reichhaltiges Lager in

B r a h m a -  u n d  A n t a r e t i c a - B i e r e n .
Iil S”r , t "><’•>t  K is t< n  to n  4 u n d  (i D u tze n d ,

.^',n ^ 07 8U(-!f führt zum ständigen Gebrauch

ä E ä B H
l i e c r c  F i a s c h e t t  m i t  K t o t e n  n e h m ©  w i e d e r  t n ,  Z a h l u n g .  

Brahm a-Bock  nnttoldunkel wie Münchener Biere. f \'}'n 7» / > v » 7“) /   / . • ü .1 1 1  1 1 , . . _ *Bevorzugte
Marken:

B rahm a Parier (liefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch 
Guiness Spezialität), &

1 O'il /zi/l-l // ZV 1 1 A r> 1 /  y-,̂ . V /  7~> *____  / 1_ 1 1 1 •,   _ _ _ .

$  j ü m  & K à  S e W
y » t o o à e 3 e s c ( x ^  -  ^

Teutonia  u. Antarctica Pisen  (hochhelles Tafelbier)
Cuhnhach Antarctica , sehr dunkel, äussers t  würzig im Geschmack, 

X7, . Monopol u. Bock-Ale äussers t  leicht und  stärkend?
V e r t r e t u n g :  u n d  L a g e r  R u a  L i b e r d a d e  N r ,  2 4 «

G u i l h e r m e  V V e i s s .
Te leg r. Weiß. Cai mu do Correio  44. Telephone 182.

. n Hutformeii, Straus*- u nd  n»»ntasfeseU
L agÄ  —  Hüte für Damen und Mädchen. ~ r  '  

T » « t m e t « * e a  à  « »  P » M s i » g e a .T a u f m u t z c n e i i ,  © » w .  ■ —

Heute moderne Hutformen angekommen, 
a o «  tZU h,?wßr'*»*

.1 Ííff>>x

S e c g f t o  d e  F a z e n d a s — C M «  d e  P a r i s
D a  m en- Bi lv iders to / / >  .

S e i d e ,  S p i t z e n ,  W o l l e ,  R a u m  w o l l e .  
l ie sä tze ,  K n öpfe .

Sp itzen , P asscm cntriecn .
S p itzen  binnen.

A b  gepasste K le id er etc.
D a m en  tranche  u n d  W äschestoffe. 

D a m e n n tr i i tupfe  j e d e n  G e n r e s  
D r a u ta u s s ta t tu n g e n  i n  e i n f a c h s t e r  
w i e  h o c h e l e g a n t e s t e r  Z u s a m m e n s t e l l u n g  

Fächer.  °
D a m e  n stand'schuhe 

in  e i n z i g  g r o s s a r t i g e r  A u s w a h l .
G laceh an dsch u h e  

in  a llen  Größen u n d  Farben. 
S tä n d ig e r  F in g a n g  - H g H

E Ä F *  l e t z te r  N euheiten .  
Spezialität: 

I l o t t i ' s c l i i i i i i c h )  II<r<r r L /h n  m e ,  
G ürte l ,  Taschen.

A b te ilu n g  P er sum arias.
D a r f  u m ie r te  Vaselitte .

A g n a  de R e lle za .
Z w e i  h e r v o r r a g e n d e  n u r  v o n  u n s  g e f ü h l t e  

S ch ö n h eitsm itte l, 
lo i l e t t e a r t ih e l ,  I l lu s io n  Jtluguet 

s o w i e  a l l e  a n d e r n  fe in en  P a rfu m s. 
S e ifen  etc.

I le  r  r e t t -It. le i d  e r s  toffe  b e s t e r  n a t i o ­
n a l e r  u n d  a u s l ä n d i s c h e r  F a b r i k a t e .  

H erren w ä sch e .
S p e z i a l i t ä t :  E ch te  B ertho le t-H em den , 

K ra va tlen , P landsclm he, 
f a r b i g e  W es ten  l e t z t e r  M o d e .
I le r r e n -S t r ü m p fe  f f .  M u s t e r .  

F ilzh ü te .
S troh  hüte .

S p e z i a l i t ä t :  C in e l l i - l lü te .  
llrotizeti.

N ippsachen  etc., etc.

boas, K r ä u s e ln  etc.
Für strengste solideste Hediemmo wird garantiert.

sn-
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I Iteiioiiiierlesle Lebensvers^j  ̂
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K a p i t a l  B O © i O O Q $ o 0 ft
U n fa llv e rs ich eru n g en  á 458

i s t  u n s t r e i t i g  d a s  h e r v o r r a g e n d s t e

S tillen d e  M ütter k ö n n e n  n ich ts  besseres fin d en .  
E n t w ö h n t e  K i n d e r  s i n d  d e n  G e f a h r e n  d e r  
K u h m i l c h n a h r u n g  n i c h t  m e h r  a u s g e s e t z t .  

Schwächliche K i n d e r  u n d  I tehonva-  
lescen ten  w erd en  sch n e l l  g eh rä f t ig t .  

P i l u l a s  o r i e n t a l e s  u n d  ä h n l i c h e  m e i s t  
s c h ä d l i c h e  M i t t e l  s i n d  e n t b e h r l i c h .  

S c h w ä c h e z u s t ä n d e  j e d e r  A r t  w e r d e n  in  
k u r z e r  Z e i t  b e h o b e n  d u r c h

7 :OUO$000  b e i  T o d e s f a l l  u n d  7$00fi n : 
b e i  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t ,  ä  2 5 $  js i . f f ’H 
4 : 0 0 0 8 0 0 0  u n d  4 8 0 0 0  b e i  A r b e i t s u n f à  
p r o  T a g ,  á  1 5 8  j ä h r l i c h .  T r a n s p o r t v e r• v — —Q) ■ ^ — • « ‘iopui L\
u n g en  —  5:OOOSOlX) und 35$ die Work ’ 
V erletzu n g en , d ie  A r b e i t s u n f ä h i e k p i n ,  ' 
g eru fen  h ab en . 8

A g e n t :  Rudolpho Snfn 
P r a ç a  d a  O r d ern x f  "»

D e p o s i t o  f ü r  G r o s s -  u n d  E i n z e l v e r k a u f
A r m a z e m  J t f f o n s o  P e n  n a

F rederico  K e l l e r  
P r a ç a  M u n i c i p a l  6  e  8.

werden stets finden
dass  die W aren  von

Robert Raeder,

gi«‘
ßt-l

(otibi

l t u n  I t i i i c h u e l o  Np. 54,
g u t  u n d p r e is tv e r t  s i n d . ^ ^

FJ3]iOi

C T J E I T T B ^
^ 11 i l  d e  I V o v e m b r o  IXTir. 1 7 3

T G eplio ii N r, 3 3 5 ,

M ?

Eine Chacara

H O T E L  Á L B I 0 N ,  S ã o  P a u l o
®n» Brigadeiro Tobias Nr. 8i»

m nächs te r  Nahe des englischen und  S o ro c a b a n a -B a h n h o fe s (S ä o P a u lo -R io G ra n d e ) ,
mit elektrischer Straßenbahn vor der Tür.

Aeltestes und bestrenommiertes Gasthaus am Platze.
Vorzügliche Küche! Aufm erksam e Bedienung!

B e ,@ ; t e y' i n ^ i i n d  a u s l a n < 4i , s Q h € ^ B © t r ä , n k ^
i f i o h l  fr oirtU A ^ : — __ i __ 1-4. » I • 1E m p f i e h l t  s i c h  d e m  r e i s e n d e n  P u b l i k u m

Der E igentüm er: A lb e r t  S c h w a b .

Allerlei.

i s t  z u  verkaufen, 1 K i l o m e t e r  v o n  d e r  S t a d t  
C a s t r o  e n t f e r n t ,  in  s c h ö n e r  L a g e ,  2  A l q u e i -  , 
r o s  L a n d ,  m i t  v i e l  T o n ,  s e h r  g e e i g n e t  f ü r  e i n e  ; 
Z i e g e l e i ,  m i t  O b s t b ä u m e n  u n d  2 7 0  W e i n -  Í 
s t o c k e n  b e s t e r  S o r t e  b e p f l a n z t .  D i e  C h a c a r a  ’ 
h a t  Q u e l l -  u n d  M e s s e n d e s  W a s s e r ,  g u t e s  : 
H a u s  m i t  3 Z i m m e r n  u n d  K ü c h e  m i t  K o c h -  j 
h e r d ,  B a c k o f e n  u n d  s o n s t i g e m  Z u b e h ö r .  D a s  j 
G a n z e  f ü r  d e n  b i l l i g e n  P r e i s  v o n  R s .  7 0 0 8 0 0 0 .  I 
N ä h e r e  A u s k u n f t  e r t e i l t  !

E w a ld  G ä r tn e r  | 
294 i n  C a s t r o .

Fortzugshalber i s t  e i n e  g r ö s s e r e  A n z a h l

A I  ö b e l ,
s o w i e  T isch lerw crh zeu g  z u  v e r k a u f e n .
N ä h e r e s  z u  e r f r a g e n  in
328__________  R u a  Ig n a c io  L u sto za  Nr. 20 .
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Gold- und Silberwaren, 
Kelten, Brillen, Klemmer, 

Optische Artikel,
B eson ders zu ernpfeh  
len sind  m eine v o r ­
z ü g l ic h  e in g e f ü h r t e «  
P räzision s-U h ren

D r i m n  o ~ ~Ti —  "St L ongines und Perfecta.|nima Roggenmenl, : H Dire°m ii°m ■
l lo g g en h le ie  u n d  F u b ä  o f f e r i e r t  d i e  
D a m p f m a h l m ü h l e  v o n

Carlos I<ühlcr-Ass«-burg.
29«_______________ E s t a ç ã o  d e  G u a j u v i r a .

I S 500 p e r  Woche. 
Roberto Raeder. 

R u a  R i a c h u e l o  N r .  54.

E i n  A f f e  a l s  « e l a s t u n g s z e n g e .  D r r  schr seltene 
Fn.ll, datz t(n Affe a l t  Belastungszeuge vor Gericht 
erscheinen muH, und  bah sein Z e u g n is  auch wirklich 
die D r ru r l r l l u n g  brr  Angeklagten Herbetsüb' lr.  bat sich 
in D e w a l l ,  Im S t a a t e  Louisiana ereignet. D a »  Artisten, 
ehepaar  Christoph und  M s u m ö  S t a u  w a r  Im J u l !  
vnga i ig en en  J a h r e s  unte r  dem Berdochte verhaftet 
morden, den Zirkusbesitzcr J a m e s  Ackermann, in dessen 
Dienste sie standen, ermordet zu haben. Äckermann 
w urde  kn dem Äugenklick ermordet, a l s  r r  gerade im 
Begriff« stand, einen jungen Affen zu füttern. Die 
Berdachtsgründe gegen das  Ehe paa r  steigerten sich noch, 
a l s  der junge Asse, der d a s  Ehep aar  zufällig sah. 
d a :ob  in gewal tige A ufregung  geriet und  wie roilo 
an  den Eisenstangen seines K äf ig s  herum zerrte, um sich 
auf  die beiden zu stürzen. D e r  Llffe wurde von der 
gleichen W u t  befallen, so oft er d a s  E h e p a a r  sah, ob­
schon et  den beibtn gegenüber  f rüher eine große A n ­
hänglichkeit an  den Xoo legte. B e i  der Gerichtsver­
h and lung  w a r  d r r  Affe der einzige Zeuge. A Is  man  
ihn in den S i tz u ngssaa l  führte, geriet er beim A n ­
blick des E he paares  erneut in eine gewaltige A ufre ­
gun g  und  begann an allen Gliedern zu zittern. A u f  
dieses auffäl lige Benehm en  hin w urden die Eheleute 
trotz allen L e u g n m s  verurteilt .

E i n  m o d e r n e r  N i m r o d .  E in  gewaltiger J ä g e r  
w a r  der Franzose M .  de Gröcy, der während seiner 
ganzen weidmännischen L a u fbahn  genaue Aufzeichnun­
gen über  seine E  trecken machte. E r  begann  im Alter 
von 15  J a h r e n  zu jagen und  erlegte in den J a h r e n  
1 8 6 7 — 1 8 9 6  durchschnittlich 10  0 0 0  Stück W i ld  jähr- 
llch. Die Gesamtzahl aller Tiere, die er erlegt, w a r  
3 1 6  6 9 9 ;  im einzelnen werden in seiner Liste 111 190  
F asanen ,  8 9 4 0 0  Rebhühner ,  2 6 1 1 7  Kaninchen. 
2 7 1 4 7  Hasen, 2  7 3 5  Schnepfen, 2  0 7 7  Auerhähne,  
1 393 Wildenten,  3 81  Hirsche, 1 8 6  Dammhirsche, 97  
Wildschweine usw. ausgezählt.

I m  V e r s m a t z  g e t r a u t  —  wo and e rs  kann das

roohl passieren a l s  im Lan de  der unbegrenzten M ö g ­
lichkeiten! Dort ,  im S t a a t e  Mississippi, im Städtchen 
M a b e n .  waltet Richter N o r m a n  M o o r e  seiner Amtes,  
ein Richter, der b isher  seine Urteilrsprüche stets im —  
A e r s m a h  von sich gegeben hatte. Dieser poetische Kadi 
nun  Ist jetzt zum Bürgermeis ter  M a b e n r  gewählt  w o r ­
den. A l s  solcher ist er oberster S tan d e sb e am te r ,  und 
als  J a m e s  D a v is ,  ein K a u f m a n n ,  sich mit Bettle J o h n -  
Jon t rauen lieh, da geschah er, b ah  sich der Dichter- 
Bürgermeis ter mit folgender F r a g e  an  den verrohrten 
B r ä u t ig a m  w an d te :

„ J i m ,  willst du versprechen,
M i t  „ B e t "  nie zu brechen,
S i e  zu lieben u nd  Hegen 
A u f  al l Ihren Wegen,
B i s  e ins  von euch stirbt 
U nd  die E rde  ihn b i r g t ?
—  S i e  stets gut ernähre,
S o  w a h r  mich G o t t  höre!"

A u f  d as  „ J a "  des B r ä u t ig a m s  wgndte sich der 
K ad i  an  die B r a u t :

„ B e t " ,  nimmst du den „ J i m "
U nd  hältst treu zu ihm,
Drückst stets ihn a n s  Herz 
I n  F reud en  und  Schmerz,
Durch dick und  durch dünn.
B i s  einen von euch 
D e r  T o d  rafft d a h i n ? "

Errö tend  spricht die B r a u t  ihre B e jah ung  und B ü r ­
germeister M o o r e  entläßt  d a s  P a a r  mit den W o r t e n : 

„Durch des Lebens wechselnd F r e u d  und  Leid 
W a n d e r t  von jetzt ihr a l s  M a n n  und  Weib,  
Erkl immet des Lebens Leiter,
Erreichet den Gipfel heiter.
U n d  nun,  J i m ,  küsse deine B r a u t ,
Die so sehnsüchtig dir  ln die A ugen  schaut.
M i t  gutem Beispiel geh'  ich voran,
D enn  auch ich hab '  meine Freude  d ran ."

U nd  dabei geht die M ä r ,  dah  der dichtende S t a n ­
desbeamte für diese Leistung nicht einmal ein —  E r t ra -  
Honorar verlangt hat.

Gin Niesengaunertrick mit dem neuen Ko-

n ie t e n .  W ie  a u s  W ien  geschrieben wird,  hotten sich 
mehrere „moderne"  Diebe in S a lz b u r g  am 29. J a n u a r  
zusammengelan. um mit Hilfe de- Kometen 1 9 1 0  a  
einen grohen R au bzug  auszuführen .  E s  w aren  12 
M a n j a r  von denen einer gegen Abend, a l s  der Ko- 
met sichtbar werden sollte, aus  dem M a r k t  ein grohes
r t *  aufl ! U,e' Kometen besichtigen zu las-sen. AIs  er mit lauter  S t im m e  ausrief,  bah  eben der
i m  V  Í <n Leute  mit der Nachricht
in die besuchte ten Gasthäuser . Alles  stiirtte dnr» !

“V " !  " *  d ° °  e , c l 9„ l5 °!ch, e n i g * n  u ,„T.
» ^ l a l ten n u n  die „S terngucker"  noch der 5»1m. 

melserscheinung suchten, wurden  von den S v i k b à n  
in allen Lokalen, die völlig verlassen von S t V n  
W i r t  und  Kellnern dalagen. Ueberzieher Nel*- „ J s  
wertvolle Spazierstöcke bei S e i te  geschafft D ~  A tiro  
no m "  am F e rn roh r  hielt durch lange Erklärungen und  
laute Gespräche das  Pub likum  solange i S l
un  .Ä d e r te  schließlich die U mstehende?  a ü f . ^ h 7 e  E „ .

Ä
kehrten, hatten sie auch noch ben Rrfink» L äUtU(I'  

» l e  « r k f , m , U , 7  L , d  H Z ° L

..Siebe ,  c t u n o ! I ch  l e n b i D I ,  L t e ?  S  f l S ® ? ; 1' :
5 . ® rl,> “ b t ' ®3 »°"deN IM) d m u m  w & W j i  

meleher Ze it  sie am Bes t immungsor t  ankommt à  
D i r  also genau die Zeit  und  beobachte aurn M ^ ' . " °  
hing.  M i t  G r u h  Dein  E d u a r d "  W i d e r s  le Wch- 
bie Brie f taube überhaupt nicht noch Berl in  S T  5 m 
gegen traf nach zwei T a gen  a u s  H ann over  ri m  a * 
karte ein. aus  meldier her u . .  klne P os t

Lusttge Ecke.

3 n  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  A l i ' I ^
Qrn 9inib-5 r l | 5 e n :  " D u .  P a p a ,  w a s  sindsur spitzige D in g e  d a ? "  —  B ake r :  „Das s"'d ^

r?e™ nr " "7  S t i l e n  : '  „Aber7 " P a p a V c h  ^  ,

Ä b ä 5' f e .L> 6 blc Äfl6e
b e n ä h e  * ^ “ U * r Üc h .  B e k a n n te r :  „Nun. <  
- ^ u n l r i r  6 °ä)versuch I h r e r  F r a u  o u s g t f *  
l ) , v 2  ^  E h e m a n n : Vorzüglich: sie halte eb- M  
' 7 7 ä u b e r e i t e t .  u n d  dam it  haben mir Im S W *  

bie Tape te  festgeklebt, die losgerissen toar.
I e b L T o n a r t  spielten die P o s a u n ^  
W  m 0„„?„ L 3 ,n l™0 , l :  3 "  D - m o l l  (Ile

D e r  Besuch

karte ein. au f  welcher 7 e ? F r e u 7 d  
ie te : ^ S t u n d e : genaue Mittagszeit-  Rlcbtunn 9 ^ rflat* 
nem M ag en .  Die T a u b e  w a r  ü b t l a e n ?  1 9 : me{"
Dank und  G r u h  Dein  K u n o  " Dot5uglich. M i t

3n ^  
n

tumeinem « * " f
Ä -  ö d -  ® a l l e  l e b t  b o *  D i e » *

Í • " ^ e w ih ,  abe r H a a re  hol er nicht mehr- 
D  i e S i t t e .  D e r  A r z t : I b r  P u l» , mein 9JL

genom m en ? " 5 a b e n " s i e  die Blu'eg 
85 D e r  K ran k e : „G ew ih . alle. *  >

L.'wen?'(tL'°h"M ■“  '*
bie5lÄ!baiz inra u *  V f , 6-1 >i n n - » G la u b en  
S i e  die Sorschctt t h ' H t? "  —- » 5 '*  
nichts schabet, •* dcachten, wird sie I h i ' j "nichts schaden." _
„D ie  F la iche"  » t L  ",U n b  roj8 W die B  V  'Ne | |< ls  gut  verkorkt zu hal ten.

i t : r t  w" y  
Borschril^
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